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vor öer rujflfthen Antwort .
Seffere Aussichten .

Genua . 9. Mai , 7 Uhr abends . ( Soz . Parlamentsdienst . )
Die Ausarbeitung der russischen Antwortnote auf das Me -

morandum hat den ganzen Tag in Anspruch genommen , ohne

daß sie fertiggestellt werden konnte . Tschitscherin hatte

zwischendurch Beratungen mit den verschiedensten Delegationen ,
seine Mitarbeiter über verschiedene Punkte Spezialberatungen ,
was alles die endgültige Fassung behinderte . Die Antwort

wird deshalb erst am Mittwoch überreicht werden . Trotzdem
werden bereits jetzt Einzelheiten über den Inhalt veröffent -
licht , die jedoch von russischer Seite ausdrücklich auf freie Er -

findungen zurückgeführt werden .
Die allgemeine Situation wird auch von französischen

Delegierten zurzeit nicht mehr s o p e s s i m i st i s ch be -

trachtet wie am Montag . Man verspricht sich von der ständigen

Bermittlungstätigkeit Schanzers bei den Belgiern viel Erfolg ,
und es scheint , daß die französische Delegation , die trotz ihrer

Freundschaft mit den Belgiern nicht immer der belgischen
Auffassung war , das Nachgeben Iaspars als Deckung für
einen neuen Rückzug benutzen will . Andererseits erklärt

man auf französischer Seite , daß der Verzicht Rußlands auf
Staatskredite und die Vorliebnähme mit Privatkrediten , die

die einzelnen Regierungen in Aussicht gestellt haben , die Lage
wesentlich verbessere und so auch für Frankreich neue VerHand -
lungen bei einer verständigen Antwort der Russen nicht aus -

schließe .
Neuerdings hat der P a p st ein Schreiben an die zu dem

Heiligen Stuhl in Beziehung stehenden Staaten gesandt , in

dem er u. a. einen glücklichen Ausgang der Konferenz wünscht .
Bemerkenswert in dem Brief sind folgende drei Forderungen :

1. Volle Gewissensfreiheit ' für alle russischen Bürger und Aus -

länder .
' • -> . . . . . .

2. Garantie der privaten und öffentlichen Ausübung der Re -

ligion und des Kultus .
3. Grundstücke und Gebäude , die einer Konfession gehört haben ,

werden zurückgegeben und genießen jeden Schutz .

Eine Erschwerung der Lage , von der wieder einmal ge -
sprachen wird , kann in diesen Forderungen nicht gesehen wer -

den ; sie dürften aber wohl nur im Rahmen allgemeiner
Abmachungen erfüllt werden .

Briefwechsel Llopü George - öarchou .
Die englische Delegation in Genua gibt folgenden Brief

Lloyd Georges an Barthou bekannt :

Ich bin benachrichtigt worden , daß heute in englischen Zeitun -

gen ein Bericht über unsere Unterredung vom Sonnabend erscheint ,
wonach ich erklärt haben soll , daß die Entente zwischen Frankreich
und Großbritannien zu Ende sei , und daß meine Ratgeber in

mich dringen , ein Abkommen mit Deutschland zu schließen . Ich
habe bereits Herrn . Chamberlain , der mich während meiner Ab -

Wesenheit als Premierminister vertritt , ersucht , diese böswillige

Erfindung heute nachmittag im Parlament zu dementieren , und

ich würde Ihnen sehr verbunden sein , wenn Sie Ihrerseits diesen
beiden Behauptungen widersprechen würden . Ich ersuche darum ,
weil ich, wie Ihnen bekannt ist , die französisch - englische Z u s a m -

menarbeit zu hoch schätze , um zuzulassen , daß in der Oeffent -
lichkeit lügnerische Behauptungen über diesen Gegenstand ver -
breitet werden , und dies in einem Augenblick , der von der größten
Wichtigkeit für die Beziehungen der beiden Länder ist . Lange
vordemKriegebinicheinaufrichtigerAnhängerder
Entente zwischen Frankreich und England gewesen , und für mich
wie für jeden Engländer hat diese Freundschaft um so größeren
Wert , als sie durch gemeinsame Opfer geheiligt worden ist . Da -

her mein lebhafter Wunsch , daß nichts geschehen möchte , was die

Auffassungen unserer beiden großen Demokratien trennen könnte ,
deren Zusammenhalten von so großer Wichtigkeit für den Frieden

Europas ist .

Darauf hat Barthou geantwortet :
„ Mein lieber Herr Lloyd George ! Sie appellieren an meine

Zeugenschaft betreffend die Unterhaltung , die wir am Sonnabend

nachmittag hatten und die so viele Kommentare hervorgerufen hat .
Folgendes ist meine Antwort : Sie haben mir nicht gesagt , daß die
Enkenle zwischen Großbritannien und Frankreich zu Ende ist , und

Sie haben serner nicht gesagt , daß Ihre Ratgeber Sic drängten , sich
mit Deutschland zu verständigen . Sie haben nur von den S ch w i e -

r i g k e i t e n gesprochen , die augenblicklich in den Beziehungen

zwischen unseren beiden Ländern bestehen . Aber Sie haben nicht
ein Wort ausgesprochen , das als Absicht ausgelegt werden könnte ,
die Freundschaft , die um- vereint , zu vermindern , und ich hege alle

Hoffnung , daß diese Union weiter bestehen wird . Ich bitte Sie , an
meine Gefühle höchster Hochachtung , der Freundschaft und Ergeben -
hcit zu glauben . Barthou . "

In dem Brief Poincar�s an den englischen Botschafter in
Paris heißt es :

„ Niemand in Frankreich hat die Dienste vergesien , die England
im Laufe des Krieges geleistet hat . Es hat sich für Frankreich
nicht darum gehandelt , die Wahl zwischen England und Belgien zu

treffen . Die französische Entscheidung ist durch eine grundsätzliche
Frage diktiert , und dieser Grundsatz ist die Achtung vor dem
E i g e n t u m. "

Jedenfalls ist die Krise der Entente , wenn sie auch be -

standen haben sollte , nicht mehr so ernst .
Havas schreibt halbamtlich , die tiefbedauerlichen Angriffe

und die unannehmbaren Forderungen englischer Blätter ent¬

sprächen gewiß nicht der Meinung und den Absichten der eng -
tischen Regierung : der Besuch König Georgs an den belgischen
und französischen Kriegergräbern werde ganz England wieder
an die gemeinsamen Opfer erinnern .

vie Fehler von Genua .

Prag . g. Mai . ( WTB . ) „ Pravo Lidu " ( sozialdem . ) veröffent -
licht eine Unterredung seines Genueser Korrespondenten mit dem

Ministerpräsidenten Dr . B e n e s ch, der erklärte , der Hauptfehler
der Konferenz bestehe darin , daß die russische Frage als der

wichtigste Punkt der Konferenz bezeichnet werde , während das wirt -

schaftliche Hauptproblem Europas die Frage fei , wie die

Reparalionsnotwendigkeiten Deutschlands mit den Erfordernissen
des wirtschaftlichen Wiederaufbaues Europas in Einklang zu bringen
feien . Auch fei es ein methodischer Fehler gewesen , zur Konferenz
nicht mit einem genau ausgearbeiteten Programm zu kommen . Oft
hätten inner politische Interessen den Standpunkt dort bestimmt ,
wo nur sachliche Rücksichten hätten entscheiden sollen . Die Kleine
Entente habe in Genua ihre innere Festigkeit vollkommen erwiesen .
Die Interessen der Tschechoslowakei ständen übrigens nirgends im

Widerspruch zu dem wirtschaftlichen Wiederaufbau . Europas , und
ihre Beziehungen zum Auslande richteten sich nach den als not -
wendige Voraussetzungen besserer Verhältnisse in Europa an -
erkannten Grundsätzen .

Was Dr . Benesch als Hauptfehler rügt , ist die Schuld und Ab -
sicht des P o i n c a r e - K u r s e s, der aus innerpolitischen Gründen ,
um den bloc national nicht zu erzürnen , die Reparationsfrage aus -
geschlossen hat .

Die Hilfe für Rußlanü .
Genua , 9. Mai . ( WTB . ) Im Auftrage des Präsidenten der Konfe -

renz ist der russischen Delegation ein Promemoria überreicht worden ,
das nähere Ausführungen über die finanziellen Vorteile gibt , die aus
dem Abschluß eines Vertrages auf Grund des Memorandums der

politischen Unterkommission für Rußland sich ergeben würden . Dieser
Schritt ist veranlaßt worden durch die Unterredung Schanzers mit

Tschitscherin . Letzterer hatte den Wunsch ausgesprochen , die ihm von

Schanzer vorgeschlagenen Argumente in zusammengefaßter Darstellung
zu erhalten . In dem Promemoria wird die Hilfeleistung , die die Mächte
Rußland zukommen lassen wollen , näher umschrieben .

Genua , 9. Mai . ( EP . ) Nach Darlegung der Folgen eines
Scheiterns der Verhandlungen erklärt das Memorandum die Zu -
sammensetzung und Tätigkeit des internationalen Konsortiums
und feine Kredite . Wenn das Anfangskapital dieses Konsortiums
auch nur 20 Millionen Pfund Sterling betrage , so könnten doch sehr
umfangreiche Gefchäftsbeziehungcn damit in Rußland angebahnt
werden . Rußland könne sich durch seine eigenen Hilfsquellen wirt -

schaftlich und finanziell wieder erholen . Diese Hilfsquellen müßten
aber vermehrt und die Produktion wieder aufgenommen werden .
Das Konsortium richte seine Tätigkeit gerade auf dieses Wiederauf -
bauwerk , indem es Rußland die notwendigen Maschinen und Aus -

rüstungsgegenstände bieten wolle . Das Memorandum erläutert
auch die praktische Bedeutung der englischen Ausfuhrkredite ,
die die englische . Regierung dem Ausfuhrhandel gewähren will . Un -

bestimmt wird auch auf die Möglichkeit einer Anleihe angespielt .
Tschitscherin hat die Frage an Schanzer gerichtet , ob

Frankreich dem Memorandum zustimme oder von welchen
Mächten eck ausgehe .

Auch Japan protestiert jetzt , well Tschitscherin die Einwohner
von Korea als unterdrücktes Volk bezeichnet hat . Japan erklärt ,
daß Rußland kein Recht habe , sich in die inneren Angelegenheiten
anderer Länder einzumischen .

Deutfch - italienifcher Arbeitsvertrag .
Genua , 9. Mai , VA Uhr nachmittags . ( Soz . Parlamesitsdienst . )

Die seit einer Woche zwischen den beiden Regierungen geführten
Verhandlungen über einen italienisch - deutschcn Arbeitsvertrag sind
heute zu einem vorläufigen Abschluß gelangt . Hiernach verpflichten
sich Italien und Deutschland , ihren Staatsangehörigen , die sich aus
Gründen der Zlrb -cit in den anderen Staat begeben wollen , weit -

gehende oerwaltungstechnische Erleichterungen zu gewähren .
Vorgesehen ist Gleichstellung der Arbeiter beider Länder hinsichtlich
der Gesetze , welche die Arbeitsbedingungen regeln und die Gesund -
heit und Sicherheit der Arbeiter sicherstellen . Die Koalitions -

f r e i h e i t wird in dem Maße , wie sie die Einheimischen genießen ,
garantiert , wie auch sonstige Rechte in sozialer Beziehung aus
Gegenseitigkeit gewährt werden . Die vorläufigen Abmachungen
sollen zunächst mit den Gewerkschaften in Berlin besprochen
werden . Nach Abschluß dieser Verhandlungen werden neue Be -

sprechungen der beiden Regierungen erfolgen , denen sich dann die

Unterzeichnung des Vertrages anschließen wird .
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Gin glückliches Land .
Preußen braucht keine Steuern !

Durch die neue Reichsverfassung und Erzbergers große
Finanzreform ist die Steuerhoheit der deutschen Länder sehr

i erheblich zugunsten des Reiches eingeschränkt worden . Diese
�

Tatsache ist von den zahlreichen Anhängern der alten bundes -

j staatlichen Selbständigkeit in den Rechtsparteien und nament -

lich in den Kreisen der konservativen höheren Beamtenschast
der Landesregierungen oft und scharf kritisiert worden . Das

ist nicht verwunderlich , wenn man bedenkt , daß die Steuer -

�Hoheit eines der wichtigsten Bestandteile der Staatshoheit
überhaupt ist . Ein Land , dem das Recht der Steuer -

Hebung genommen ist , hat nicht mehr die Möglichkeit , seine
Finanzen frei zu regeln und wird kaum noch als selbständiges
Staatswesen , ja vielleicht überhaupt nicht mehr als Staat

angesprochen werden können .
Es verdient daher um so mehr Beachtung , daß dieselben

Parteien und Kreise , die in Verbindung mit der monarchischen
Idee den Kampf für möglichst weitgehende Selbständigkeit der

Einzelstaaten auf ihre Fahnen geschrieben haben , bisher für
den Ausbau der den Ländern verbliebenen Steuern so gut
wie nichts getan , sondern im Gegenteil alle darauf gerichteten
Bemühungen geschickt zu durchkreuzen gewußt haben . Die

Erklärung hierfür ist allerdings für denjenigen nicht schwer zu
finden , der weiß , daß für die Länder in der Hauptsache nur

noch zwei Steuerarten in Frage kommen : Grundbesitz -
und Gewerbesteuern . Namentlich der Egoismus der
Land - wie Hausagrarier ist zu bekannt , als daß man noch be -

sonders hervorzuheben brauchte , wie bereitwillig sie ihre
Staatsideale in den Schrank stellen , wenn zu ihrer Verwirk -
lichung Steuern erforderlich sind , die s i e bezahlen müssen .

Dem Preußischen Landtag liegt seit bald einem Jahre der

Entwurf eines Gesetzes über die Erhebung einer Steuer vom

Grundvermögen vor . Seine Beratung hat einen sehr merk -

würdigen Verlauf genommen und zu recht seltsamen Ergeb -
nissen geführt . Während der erste , im Herbst 1920 der Lan -

desversammlung vorgelegte Entwurf mit einem Ertrag von

zwei Milliarden Mark rechnete , verlangt der jetzige trotz der

zunehmenden Schwächung der Staatsfinanzen nuv die Hälfte .
Die gewollte Rücksichtnahme auf die Steuerscheu der landbe -

sitzenden Bevölkerung war unverkennbar . Trotzdem und ob -

wohl an der Zahlungsfähigkeit der Landwirte doch wirklich
nicht gezweifelt werden kann , haben die Vertreter der bürger -
lichen Parteien in den Ausscbußberaftingen alles daran gesetzt ,
um den Steuerzugriff des Staates möglichst » och milder für
die Grundbesitzer zu gestalten .

Von sozialdemokratischer Seite ist im Gegensatz hierzu
versucht worden , durch gerechte Wertermittlung und durch
stärkere Heranziehung des Großgrundbesitzes den Ertrag der
Steuer zu steigern . Zu diesem Zweck ist in erster Linie ange -
strebt worden , der Steuerermittlung den gemeinen Wert

zugrunde zu legen . Leider vergeblich . Aber auch die übrigen
auf Entlastung desKleinbesitzes und Schonung
der Kleinwohnungen gerichteten Antrüge der Sozial -
demokratie sind am Ende der ersten Lesung abgelehnt worden .
Statt dessen hat man den gewerblich genutzten Haus - und
Grundbesitz völlig herausgenommen und c. . . . Sonderbeftim -
mung für öffentliche Gebäude eingefügt , durch die die Börse
von der Steuer befreit wird , während Gewerkschafts -
und Volks Häuser steuerpflichtig bleiben ! Doch
das ist noch nicht einmal das Aergste , wenn man nämlich be -
rücksichtigt , daß noch eine zweite und eventuell dritte Lesung
des Gesetzentwurfes stattfinden sollte , in deren Verlaus sicher
der größte Teil der zuerst gefaßten Beschlüsse wieder umge -
stoßen oder abgeändert worden wären . Das politisch bedeut -
samste Ereignis ist vielmehr darin zu erblicken , daß der Aus -

schuß nach einer wie üblich ziemlich langen , aber deshalb kei -

neswegs inhaltvollen Rede des Herrn Finanzministers vor
Eintritt in die zweite Lesung beschlossen hat , vorläufig seine
Beratungen überhaupt einzustellen .

Und die Begründung hierfür ? Herr von Richter war
natürlich nicht so ungeschickt , geradeheraus zu sagen , daß der
preußische Staat kein Geld brauche . So etwas sogt ein
Finanzminister nie . Aber die von ihm selbst angeregte Ver -
tagung der Beratungen hat doch nur einen Sinn , wenn min -
bestens eine sehr starke Aussicht dafür besteht , daß Preußen
einstweilen auf die Erhebung einer statlichen Grundsteuer ver -
zichten kann . Und dieser Optimismus findet in der Tat eine

�gewisse Stütze in den bisher bekanntgewordenen Ergebnissen
der Würzburger Finanzministerkonferenz ,

, auf der Herr H e r m e s in überraschender Weise den Ländern

. und Gemeinden Zusicherungen gemacht hat . die nur erklärlich
< wären bei einem sehr günstigen Stand der Reichsfinanzen , die

aber völlig unverständlich sind , solange das Reich außerstande
! ist , den eigenen Haushalt ins Gleichgewicht zu bringen und

nur mit stärkster Inanspruchnahme der Notenpresse seine be -
kannten großen Zahlungspflichten zu erfüllen vermag .

Reichsfinanzminifter Hermes hat anscheinend in Würz¬
burg dreierlei versprochen : den Gemeinden soll der Ertrag

! mehrerer Steuern ganz überwiesen werden : von der Ein -



fommcnfieuer sollen Sauber und Gemeinden künftig drei
Viertel statt zwei Drittel des Aufkommens erhalten und außer -
dem sollen die den Ländern für Besoldungserhöhungsn ge -
währten Vorschüsse umgewandelt werden . Die Mittel hierfür
sollen , und das verdient größte Aufmerksamkeit , durch w e i »
tcre Erhöhung der Umsatz st euer ausgebracht wer -
den ! Denn wenn es sich bewahrheiten sollte , daß durch diese
Eir . nahmeverschicbung zwischen Reich und Ländern die Schaf -
suna einzelstaatlicher Grundoerinögenssteuern ganz oder zeit -
weise unnötig würde , so bedeutete das praktisch nicht mehr und
nicht weniger , als daß an die Stelle der in er st er
Linie den Besitz treffenden Grund st euer eine
erhöhte Besteuerung des Massenkonsums
treten würde . Was das aber heißt , braucht an dieser Stelle
nicht näher dargelegt zu werden .

Der ganze Plan erscheint so raffiniert , daß man versucht
wäre , ihn für ein loses Phantasicgebilde zu halten , wenn nicht
allzu bekannt wäre , über welchen großen Einfluß die Haus -
und Grundbesitzer in allen bürgerlichen Parteien verfügen .
Dazu tritt in diesem Falle noch etwsa Besonderes . Im Grund -
steuer - Zlusschuß des Landtages ist es nämlich aufgefallen , wie
zurückhaltend und zwiespältig das Verhalten des Zentrums
war . Sein unbestreitbarer Führer in Steuerfragen ist bekannt -
lich Herr Herold , der zugleich der erbitterte Gegner jeder
gereckten Besteuerung des landwirtschaftlichen Grundbesitzes
ist . Und gerode er , der sich sonst keine Gelegenheit entgehen
läßt , die Schaffung einer staatlichen Bodenbesteuerung zu ver -
hindern , hat es diesmal nicht für nötig gehalten , den Bera -
tungen des Landtagsausschusscs beizuwohnen , sondern hatte
angeblich wichtigeres im Reichstag zu tun . Erst jetzt , nachdem
sein Schiitzling Hermes in Würzburg die erstaunt aushorchenden
Landesminister von dem Druck quälender Steuersorgen be -
freit hat , ist er plötzlich erschienen , um — mit dem strahlenden
Blick des Siegers dem Begräbnis des Grundsteuergesetzes bei -
zuwohncn .

Ja , Preußen ist ein glückliches Land . Weil ein Land -

tagsäbgcordncter über gute Beziehungen zum Reichsfinanz -
mmifter verfügt , brauchen Regierung und Parlament keine
Steuergesetze zu machen ! Bleibt nur noch zu prüfen , ob das
Reich wirklich so reich ist , wie sein ograrfreundlicher Finanz -
minister vorgibt . Und dafilr , daß diese Prüfung vom Reichs -
tag mit der erforderlichen Gründlichkeit vorgenommen wird ,
wird gesorgt werden !

Der Ursprung üer Dolchstoßlegenüe .
„ Streikbrecher " und „ Kriegsverlängerer " .

In allen kriegshistorischen Klitterungen , die den „Dolch -
stoß in den Rücken des siegreichen Heeres " beweisen sollen ,
sjnelt die Geschichte eine große Rolle , wie in der verlorenen
« chlacht vom 8. August 1918 den vorgehenden Divisionen von
zurückgehenden Truppen die Worte „Streikbrecher " und
„Ariegsverlängerer " zugerufen werden . Die Erinnerungen
des Oberleutnants R i e m a n n, die der „ Tag " jetzt veröffeirt -
licht , führen zur Quelle dieser Geschichte zurück . Nach der
Schilderung Niemanns verlief eine Besprechung zwischen
Ludendorff und Wilhelm II . nach der Schlacht in folgender
Weise :

Der erste Gencralquartiermeister begann seine Aus -
führungen mit dem Zugeständnisse : » Wir müssen uns darüber klar
sein , daß wir eine schwere Niederlage erlitten haben . " Besonders
besorgniserregend sei , so fuhr er fort , daß der kriegerische
Geist bei einem Teil der Divisionen zu wünschen übrig
lasse , da der angreifenden Division von Truppen , die aus vorderer
Linie zurückkamen , die Worte . Skreikbrecher " und »Srlegsverlän .
gerer " zugerufen wären .

Der Kaiser entgegnete , er könne sich dem Eindrucke nicht ver -
schließen , daß der Truppe zu viel zugemutet würde .
Der Kronprinz teile diese Ansicht und wäre deshalb schon bei seinem
kaiserlichen Dater vorstellig geworden . General Ludendorff wider -
sprach . Es sei nachweisbar , daß die Divisionen unserer Gegner min -
bestens ebenso lange in den Kampsstellungen waren wie die unsri -

Die Tanz - Seuche .
Eine Warnung von Max Eck - Troll .

Wie Sand am Meere so zahlreich kullern die Tänzerinnen über
die Bühnenbretter . Immer und immer wieder flimmern und
flirien neue Beine . Neue Namen tauchen auf , daß selbst ein glän -
zendcr Gcdächtniskünstler sie sich unmöglich alle merken kann .
Kommen und verschwinden wie Meteore und tauchen — wenn es
noch glimpflich abgeht — unter in ( leinen und kleinsten Kaborettsn
und Dielen .

Die Tanzschulen sind überfüllt von Eleven und Elevinnen .
Haben die schon semols daran gedacht , daß es eines schönen Tages
aus sein wird mit dem Tanzfimmels Aus sein wird mit dem faulen
Dielenzauber , der heute noch tausende Tänzerinnen ernährt ?

Die Tanzahende der Solisten sind mangelhaft besucht . Dazu
st -cht der Kenner des Publikummiliens , daß über die �Hälfte der be¬

setzten Plätze Freibilletts sind Selbst die Tanzabende der bekannten

Tänzerinnen sind trotz Riesenretlame oft sehr schwach besucht . Ich
wühle das Beiwort . bekannt " , weil das noch nicht besagt , daß die

Tänzerinnen mit den großen Namen auch die besten Tänzerinnen
sind . Bei unseren sogenannten Tanzsternen hat man schon soviel
Mittelmäßiges gesehen , daß man sich doch sehr häufig fragen muß :
Wer ist das größere Genie : die Tänzerin oder ihr Manager , ihr
Impresario oder der Maler , der ihr die Plakate malt und die
Kostüme entwirft ?

Jede Jungfrau , der einmal ein Jüngling In einer Schieberdiele
alkohollsch - erotisch zugeflüstert : „Lotte , tanzst du schön ! " fühlt sich zur
Saharet oder Pawlowa berufen , „studiert " Tanz , gibt ihr monote -
lang , jahrelang zusammengespartes oder znsammengepumptes Geld
für ihren ersten öffentlichen Tanzabend , für Plakate . Inserate und
Thcatcrmiete aus , um noch ein - oder zweimal in der Provinz auf -
zutauchen und dann schließlich mit einem Partner in Dielen zu
soxtrotten , bei ständig sich abwärts bewegenden Gagen . Die hohen ,
felbstberaufchenden Träum « sind zerflattertDas alles hätte sie be -
deutend billiger haben können . Sie säen nicht Kunst , aber sie er -
nähren sich doch noch . Die hunderte , tausende anderen , die sang -
und klanglas verschwinden , ihre Spargroschen nutzlos geopfert
haben — bleiben unerwähnt .

Kürzlich sah ich eine Tänzerin . Alles guter Durchschnitt nach
scharfem Drill . Also : alles in allem eine überflüssige Erscheinung .
Auf dem Theaterzettel stand zu lesen : Kostümentwürfe von
der K ü n st l e r i n s e l b st. Die Kostüme waren gut und gcschmock -
voll . Ich frage mich : „ Warum wurde die Tänzerin
nicht Ko st ü in entwerferin oder Schneiderin ? Ich
bin fest überzeugt , daß sie es im Schneiderberus viel weiter bringen
wird als im Tänzerinnenbernf . Aber wer kann gegen den Tanz -
fimnw1 . ankämpfen ? Vielleicht hoben gutgemeinte Rasschläge Erfolg .
Wenn sich das kleine Mädelchen mit noch dazu unproportionierten

gen . Der letzte feindliche Angriff fei nachweisbar von Truppen ge .
führt worden , die man keineswegs als frisch und ausgeruht be -

zeichnen könne . Da » Versagen der 2. Armee am 8. August
könne nicht mit einer Uebermüdung unserer Divisionen e n t s ch u l -
d i g t werden .

Der Berichterstatter selbst spricht ausdrücklich von dem

Opfermut , den die Truppen in jenen Tagen betätigt hätten ,
und meint , Ludendorff habe die Tatsache verkannt , daß die

feindlichen Truppen besser versorgt und weniger in Anspruch
genommen waren als die deutschen .

Der Tatdestand ist somit klar . Roch unmittelbar vor
dem 3. August hatte Ludendorff die Kriegslage , die die anderen
als aussichtslos ansahen , glänzend geschildert . Der 8. August
gab den anderen recht , ihm unrecht . Um sich herauszureden ,
schob der geschlagene Feldherr , seiner seitdem längst bekannt -

gewordenen Charakterart entsprechend , die Schuld auf die

gemeinen Soldaten und machte sich dabei Ausrufe des Un -
willens zunutze , die da und dort tatsächlich gefallen sein moch »
ten und die doch nichts anderes waren als unwillige Aeuße -
rungen über alle Maßen gequälter Menschen . Seine Ausrede
wurde ihm damals , wie aus Niemanns Bericht hervorgeht ,
einfach nicht geglaubt , weute aber glänzt sie in allen deutsch -
nationalen Geschichtsfälschungen als Paradestück .

Der geisteskranke� tzelüenjüngling .
Haftentlassung Olttvig v . Hirschfelds ?

Der frühere Fähnrich Oltwig v. Hirschfeld , der bekanntlich

wegen seines Attentats auf Erzberger zu einer längeren Qesängnis -
strafe verurteilt worden war und sich seit dem Herbst vorigen Jahres
zur Beobachtung seines Geisteszustandes in einer Freiburger Irren -

anstatt befindet , ist jetzt auf Grund eingehender Gutachten der dortt -

gen Aerzte für geisteskrank erklärt worden . Wie die

Korrespondenz BS . erfährt , wird nunmehr bei den Berliner Straf -

vollzugsbehördcn der Antrag gestellt werden , Hirschfeld mit Rück .

ficht auf seinen Zustand aus der Strafhaft zu entlassen .
Die deutschnationalen Helden haben «in seltenes Pech . Sobald

sie einmal mit dem Gefängnis Bekanntschaft machen , werden sie

regelmäßig entweder krank oder irrsinnig . Die rechtsstehende
Presse wird natürlich die These ron der Geisteskrankheit ihres

Schützlings mit aller Kraft unierstützcn und dabei nicht im ge -
ringsten vor der Blamage zurückscheueii , daß sie setzt denselben
Menschen für irrsinnig erklärt , den sie nach seiner Tot als «inen

Heldenjüngling gepriesen hat .
Eins jedenfalls ist sicher : Sollte Oltwig v. Hirschfeld wirklich für

geisteskrank erklärt werden , so gehört er in die Kategorie der ge -
mein gefährlichen Geisteskranken , deren dauernde

Unterbringung in einer Irrenanstalt notwendig ist ,
wobei alle Vorsichtsmaßnahmen zu treffen sind , die eine Wieder -

holung seiner Tat ausschließen . Aber vorläufig erscheint uns diese
programmäßige Ge\ fteskrankheit zu wunderbar , als daß wir daran

glauben könnten .

Der Fall Kähne vor dem Kammergericht .

In der Angelegenheit des Herrn v. Kähne auf Schloß Petzow

ist noch Immer keine Entscheidung darüber getroffen
worden , ob gegen ihn die Anklage auf versuchten Totschlag wegen
seine » Zusammenstoßes mit dem Arbeiter Rietert aus Glindow

erhoben wird oder nicht . Die Potsdamer Staatsanwaltschaft hatte
bekanntlich nach Abschluß der Voruntersuchung die Erhebung
weiterer Beweise beantragt , was sowohl vom Unter -

stichungsrichter wie von der Strafkammer abgelehnt wurde .

Nunmehr wird sich das Kammergericht mit dieser Angelegenheit be -

schäftigen und darüber zu entscheiden haben , ob dem Antrag der

Potsdamer Staatsanwaltschoft stattzugeben ist . Die auf Schloß

Petzow beschlagnahmten Iagdwaffen sind nach wie vor im Gewahr -

sam der Behörden . Bis zur Erledigung des eventuellen Verfahrens

gegen v. Kähne resp . bis zu dem Zettpunkt , wo Kähne auf Grund
eines rechtskräftigen Gerichtsbeschlusses außer Verfolgung geseht
wird , ruhen die zahlreichen von ihm angestrengten Beketdi -

gungsklagen wegen der über ihn erschienenen Artikel .

Waden die . . Hörner abgestoßen hat " , wird sie doch noch Kostüme

entwerfen oder schneidern gehen . Wenn es klug ist .
Wo sind die objektiven Kritiker , Lehrer , die vechtzettig warnen :

„ Sie haben kein Talent . Sie können höchstens nach langer Schulung
nach dem Schema anständig tanzen . Aber eine Größe werden Sie
nie . " Stattdessen gibt es gewissenlose Lehrer genug , die des Stunden -

Honorar » wegen den Schülerinnen die höchsten Triumphe garan -
tieren . Man sollte nach dem Muster der Schauspielschulen der Deut -

schon Bühnenzenossenschaft choreographische Prüfungsinstitute

schassen , die viele vor einem „verfehlten Beruf " bewahren könnten .

Ich sehe eine Zeit kommen , da die Kabaretts und Dielen von

heute verschwinden werden , da das Leben noch ernster werden wird ,
als es heute ohnehin schon ist . Auch hier greift die Valutafrage mit

ein . Dann werden viele Durchschnittstänzerinnen bereuen , daß sie

nicht rechtzeitig abgeschwenkt sind .

Die Entführung öec Madonna .

In Moskau sind Diebe zur Nachtzeit In eine Kapelle «ing «-

brachen und haben daraus das alte , als wundertätig berühmte Bild

der Iberischen Madonna gestohlen .
Ich kenne die Iberische Mutter Gottes nicht , aber ich denke mir .

sie wird , schon wegen der nahen Verwandtschaft , den vielen Ma -

donnen ähnlich sehen , die ich als Soldat in Polen wid Kurland im

schimmernden Dämmer zwiebeltürmiger Kirchen und In den Woh .

nungen der geflüchteten russischen Beamten traf : ein blutleeres Ge -

sicht , mit großen , dunkeln Mandelaugen und einem scharfgezeichneten
Mädchenmund , und dicht um Schläfe und Scheitel sich schmiegend ein

breiter goldiger Heiligenschein .
Nach der Einnahme Mitaus grub ich in einem Winkel des

Schlosses aus verlaustem Lagerstroh und zerfetzten russischen Akten

solch ein Bild aus und nahm es an mich . Mich fesselte eine süße

Schwermut , die bei aller Starrheit aus dem Antlitz der Gottesmutter

sprach .
Die Moskauer Diebe aber lockte bloß das Gold des breiten Hei -

ligenscheins und der Reichtum an kostbaren Edelsteinen , mit dem

frommer Glaube jahrhundertelang das Wundcrbild ausgestattet

hatte . Ucber S Millionen Goldrubel , das sind in Papiermark etwa

IM Milliarde , betrögt angeblich der Wert der Beute , die den Ein -

brecherN in einer Nacht in die Hände fiel . Jetzt ist der Schmuck der
Mutter Gottes vielleicht schon an irgendeinen ungläubigen Juwelen -

Händler verschärft , und nach und nach taucht ein Stein um den an -
deren in neuer Fasiung wieder auf , im Theater , im Ballsaal und an

ähnlichen unheiligen Orten .

Und die Iberische Madonna , die zwar ein « Heilize , aber immer -

hin doch eine Frau ist . hat nichts getan , um sich ihre W«rssach «n zu
retten .

Das gibt ensschieden zu denken .

Ein Erfolg üer Justiz .
Lebius fordert wieder zum Mord auf .

Der „ Nationaldemokrat " Lebius hatte im vorigen Jahr zwei -
mal hintereinander zur Ermordung pazifistischer Persönlich -
keiten aufgefordert . Eine Berliner Strafkammer hatte 1l ) 00 M.

Geldstrafe als „ angemessene Sühne " hierfür erachtet . Herr Lebius
aber hat aus dieser fürchterlichen Buße den Schluß gezogen , daß
die Mordhetze gegen linkestehende Persönlichkeiten bei den heutigen
Iustizzuständen ein so billiges Vergnügen ist , daß man es sich ge -
trost des öfteren leisten kann . In Rr . 13 seines „ Nationaldemo -
traten vom 7. Mai fckzreibt er :

. . . Hierbei darf man nicht vergessen , daß es in Deutschland
eine Franzosenpartei gibt ; die USPD . mit ihrem pazi -
fistischen Schwänzchen , dem Bund „ Neues Vaterland " . . .
Die Führer der USP . sind zum größten Teil Agenten
Frankreichs . Sobald sich die Loge zuspitzt , müssen deshalb
alle diese Verräter ohne Zögern und falsches Viilleid unschädlich
ge macht werden . Wenn bei dieser Gelegenheit Blut fliehen soll !?,
so spielt das gar keine Rolle .

Die Strafkammer , die seinerzeit 1i) lX> M. Geldstrafe gegen
Herrn Lebius verhängte , hat also einen vollen Erfolg erzielt : Der

„abschreckende " und „ bessernde " Zweck der Strafe ist in vollem

Umfange erreicht worden . Und sollte diesmal wiederum nach lan -

gem Drängen ein Staatsanwalt sich bereit finden , gegen Herrn
Lebius einzuschreiten , so nehmen wir an , daß dieser als fürsorg -
licher Mann noch einen Papiertausender ( gleich IS Goldmark ) zur
Reserve bereitgelegt hat .

Strafantrag gegen Traub .
Die Zeitung „ Der Reichsbote " und die Wochenschrift „ Der

Reichswart " haben unlängst neben verschiedenen anderen falschen

Behauptungen die Nachricht verbreitet , der Reichspräsident hätte bei

einem Empsangsobend im Februar 1921 die „ Marseillaise " und

„ Go6 SSV « t ' ie king " spielen lassen . Auf Grund des Preßgesetzes
wurden beide Blätter sofort veranlaßt , eine Berichtigung des Reichs -

Präsidenten aufzunehmen , welche neben den anderen Behauptungen

auch diese Erzählung als freie Erfindung bezeichnete . Trotzdem

behauptet v . Traub in der „ München - Augsburger Abendzeitung "
vom 6. Mai in einem „ Der Zwang zur Lüge " überschriebenen Ar -

tikel aufs neue , der Reichspräsident hätte im Februar 1921 seinen

Gästen die „ Marseillaise " und „ Goä save the king " vorspielen lassen .

Der Reichspräsident hat wegen dieser verleumderischen Behauptimg

gegen den 0 . Traub Strafantrag gestellt .

Solürini ausgeliefert ?
Roch einer Mitteilung , die uns am Dienstag abend von syn .

ditalistischer Seite zuging , soll der Italiener Guiseppe Bol -

d r I n i . der sich im Gefängnis . zu Hagen befand , in der Nacht zum
4. Mai ausgeliefert und der italienischen Regierung übergeben wor .

den sein und zwar ohne Wissen seiner nächsten Freund « und Bc -

kannten .
Ein « amtliche Bestätigung der Meldung konnten wir nicht mehr

erlangen . Im Hauptausschuß des Preußischen Landtage » hat die

sozialdemokratische Fraktion bei Beratung des Iustizetats den An -

trag gestellt , dos gesamte Auslieferungsrecht auf eine gesetzlich
neu zu rtgelnde Grundlag « zu stellen und die bestehen -

den Staotsverträge entsprechend dieser Neuregelung zu ändern .

Dieser Antrag ist im Hauptausschuß angenommen worden .

Es wäre sehr zu wünschen , wenn er baldigst seine Verwirklichung

fände und zwar in einer Weise , die die Auslieferung politischer

Flüchtlinge rechtlich und tatsächlich ausschließt . Dabei darf die Eni .

scheidung der Frage , wer als politischer Verbrecher anzusehen

ist , keinesfalls von dem die Auslieferung begehrenden Staat

allein entschieden werden .
_

Aussperrung in den Kkodawerken . Die Verwaltung der öfter »

reichischen Skodawerke hat 9 0 00 Arbeiter ausgesperrt .

In einigen Abteilungen war ein Streit ausgebrochen , der bisher

noch nicht beigelegt werden tonnte . Der Riesenbetrieb der Skoda -

werte ist vollständig stillgelegt .

Die deutschen Heiligen de , Mittelalters handelten in ähnlicher

Lag « jedenfalls anders . Im Würzburger Neumünster zeigt man

noch heute dem Besucher in der Krypta einen großen hölzernen Kruzi -

fixus , dessen dürre Arme sich nächtens vom Kreuze lösten und einen

Juden packten , der mit geraubtem Kirchengut an ihm vorüber .

schleichen wollte . Und die furchtbare Klammer blieb geschlossen , bis

am Morgen die Besucher der Frühmesse kamen und den Missetäter

dem Henker überliefern konnten . Christlicher erscheint mir das Ver -

halten der gemalten bayerischen Madonna , die einem armen Schlucker

in dem Augenblick , als er noch einem Silberleuchter auf ihrem Al -

tare griff , aus dem Bilde heraus gewaltig «ins hinter die Ohren

schlug . Dies « himmlische Maulschelle erschütterte den Ertappten so,

daß er heulend in die Knie brach und gelobte , sein ganzes künftiges

Leben dem Dienste Unserer Lieben Frau ' zu weihen .

Don der Iberischen Madonna aber hören wir nichts dergleichen .
Sie hat sich nicht gerührt , um das Sakrileg zu verhindern . Sie hm

sich widerstandslos verschleppen und berauben lassen , ganz wie eine

irdische Bankiersgattin , die mazedonische Verufsbanditen sich aus

dem Orientexpreß herausgelangr haben .
Kann sie da dem russischen Volke verargen , wenn es an der

Macht der Heiligen zu zweifeln anfängt ? Wenn es sich keine Hilfe

mehr erhofft von solchen , die sich anscheinend selber nicht einmal zu

Helsen wissen ?

- - -

Nur ein paar Leute werden immer an die Wunderkraft des

Moskauer Madonnenbildes glauben . Das sind die Einbrecher , die es

über Nacht zu Multimillionären machte . Und wenn ihre Herzen

nicht ganz verhärtet sind , so richten sie in ihrem künftigen Heim ein

nettes Eckchen für ihre Wohltäterin ein und sorgen durch fromme

Stiftungen dafür , daß bi » in alle Ewigkeit bei Tag und bei Nacht
ein rotes Lämpchen als Zeichen ihrer Dankbarkeit vor dem Bilde

brennt . Die geraubten Juwelen aber ersetzen sie durch geschickte

Nachahmungen der Originale . Die russische Mutter Gottes mag sich

von ihrem anderen Ich in Ezenstochau sogen lassen , daß auch sie ganz
hübsch kleiden .

_
Peter Michel .

Plann ist der Gesang der Vögel am stärksten ? Auf diese Frage
gibt Hans v. Berlepsch aus dem reichen Born seiner Er ,

fahrungen Antwort im letzten Jahresbericht seiner staatlich yner -
kannten Versuchs - und Musterstation für Vogelschutz auf Burg Tee »

dach . Der Gesang der Vögel erreicht mit dem Beginn der dritten

Maiwoche seinen Höhepunkt , und zwar ist er am stärksten gleich
nach Tagesanbruch von 3kl bis 4 Uhr , Sing » und Schwarzdrossel
und Nachtigallen beginnen das Konzert , es folgen Kuckuck und Loub »

oögel . Gleich danach ist es aber nur noch als ein geradezu wüstes
ohrenoerwirrendes Geräusch zu bezeichnen , in dem , außer mitunter
Strophen der Nachtigallen , einzelne Stimmen nicht mehr zu unter »
scheiden sind . Aber schon nach Verlauf einer halben Stund «
schwillt dieser Gesanaslärm wieder ob , sich ollmählich in einzelne
erkennbare Schläge , Rufe und Gesänge auflösend . Von 4M bis
6 Uhr ist es verhältnismäßig ruhig . Di « Vögel gehen ihrer Nah .
rung nach , bekümmern sich um ihre Brüten und nehmen Bäder .
Erst gegen 7 Uhr setzt wieder ruhiger , normaler Gesang «in .



Die Heamtenbesolöungsorünung .
Der Reichsrat nahm in einer öffentlichen Sitzung am

Dienstag abend den Ergänzungsetat mit der Neuordnung der

Leamtenbcsoldungen unverändert an .

Das Beamtenrätegesetz in Gefahr .
In der Fortsetzung der Beratung des Beamtenrätegesetzes im

Beamtenausschutz des Reichstages wurde der sozialdemokratische
Antrag abgelehnt , welcher den Beamten das Mitbestimmungsrecht
in allen Fragen des persönlichen Dienstverhältnisses sichern und

ihnen ferner dieselben Rechte übertragen wollte , welche den Ar .
beitern im Betriebsrätcgesetz gegeben sind . Sämtliche Berbesserungs -
antrüge der Linksparteien wurden abgelehnt . Bei der Abstimmung
über Z 33 standen sich 14 Mitglieder der Linksparteien und Demo -
kraten und 14 Mitglieder des Ausschusses von Deutschnationalen bi »

Zentrum gegenüber , so daß nicht nur sämtliche Berbesserungsan -
träge der Linksparteien und Demokraten , sondern auch die Anträge
der Rechtsparteien und die Regierungsvorlage selbst
abgelehnt wurden . Dies geschah auch bei (j 34 , so daß in der gegen -
wärtigen Fassung des Gesetzentwurfes

ein Mitbestimmungsrecht der Beamten weder generell noch w

einzelnen Fragen

vorgesehen wird . Auch die Punkte , über die der Beamtenausschuß

nach der Vorlage gutachtlich zu hören ist , wurden gestrichen .
Es soll versucht werden , durch interne Besprechungen eine Eini -

gung über diese überaus strittigen Punkte herbeizuführen . Der

8 3S, welcher von j ) inzuziehung von Beamtenvertretern bei den

Prüfungen der Beamten handelt , wurde in der Fassung der Re -

gierungsvorlage angenommen . Ein Verbesserungsantrag unserer
Genossen wurde abgelehnt . Don den beiden zurückgestellten Para -
graphen 28 und 2S wurde der § 29 wiederum mit 14 gegen 14
Stimmen gestrichen , weil eine Einigung nicht zu erzielen war . Da -

gegen wurde der § 28 mit 14 gegen 13 Stimmen angenommen , der

besagt , daß alle zur Erledigung der Aufgaben des Beamtenrat »

notwendigen Schriftstücke und Verfügungen ihm vorzulegen sind
und ihm auch Einblick tn Gesetze , Verordnungen und Akten zu ge -
währen ist . — in Personalakten allerdings nur mit Zu st im -

mung des betreffenden Beamten .

Besprechung ües Auckerwuchers .
Im chauptausschuß des Reichstags werden jetzt eingehend unsere

Nahrungsmittelnot und der Lebensmittelwucher erörtert . Bei der
Beiprcchung der Zuckerbewirtschaftung wie , Genosie
choch auf die Riesengewinn « der Zuckersabritanten hin und sagte ,
daß es sich hier um «in streng monopolisierte , Gewerbe handle , das
auch eine Zwangswirtschaft darstelle , die allerdings den Zweck habe ,
die Preise Hochzuhalten und das Volk auszubeuten , um
beispielslose Gewinne zu erzielen . Eine deutschnotionale Anfrage
beantwortete Staatssekretär cheinrlci dahin , daß ein « Zuckerliefe .
rung an die Entente nicht erfolgt sei . Ob eine Einfuhr von
Zucker zugelasien werden könne , bilde den Gegenstand augenblick -
licher Erwägungen . Abg . Zapf ( D. Dp. ) wandte sich gegen den
sozialdemokratischen Antrag auf Wiedereinführung der Zwangs -
Wirtschaft , die nur die heutigen unzulänglichen Zustände ins End -
lose verlängern würde . In der Abstimmung wurde u. a. ein An -
trag angenommen , der besagt , daß eine Setreideumlage in der bis -
berigen Form nicht möglich fei , da sie die ' notwendige Vermehrunng
der landwirtschaftlichen Erzeugunng gefährde . Zur Sicherung der
Versorgung des Volkes mit Brotgetreide müsie die

rechtzeitige Sichersiellung einer genügenden Drolreferve unter Der -
billigung des Brotpreifes für Minderbemittelte

verlangt werden . Eine andere Resolution , die den Abschluß von
Prioatiirferungsverträgen in Kartoffeln zwischen Erzeuger
und Verbraucher durch Vermittlung der Reichsregierung fordert ,
wurde angenommen .

Genosse Braun über die politischen TageSfragen .
Im chauptausschuß des Landtages wurde gestern der Etat des

Staatsministerium » beraten . Der Ministerpräsident Genosse Braun
führte dazu aus , daß er den Mangel an Verantwortlichkeitsgefühl
niancher Produzenten - und chändlerkretfe verurteile , der ein gut Teil
Schuld an der Teuerung trage . Er stellte weiter die von kommu »

Die hohenzollern und Fichte . Die Veröffentlichungen des ehe -
maligen Kronprinzen sollte man nicht hingehen lassen , ohne wieder
einmal Fichtes Werke zu lesen . Leider haben wir seit Lassalles
Zeiten , der selber ein glühender Verehrer dieses großen Philo -
fophen war . uns diesen wahrhaft deutschen Mann durch reaktionäre
cheldenjüngling « verekeln lassen . Die Knaben hatten wohl Fichte
in Auszügen gelesen , aber den Geist des wirklichen Fichte niemals
verspürt .

Nur zwei Aussprüche wollen wir zitieren , die beide ausnehmend
gut zu dem Werk des Wieringer Schriftstellers passen :

„ Wo es einen eigentlichen Landesherren gibt , da gibt es kein
Volk . Wenn aber die Fürsten selbst Sklaven werden , lernen sie die
Freiheit ehren . "

Die zweite Stelle gibt die Begründung , worum Fichte seine
Reden an die deutsche Nation gehalten hat :

„ Wenn wir daher nicht im Auge behielten , was Deutschland zu
werden hat , so löge an sich nicht viel daran , ob ein französischer
Marschall , wie Bernadotte , an dem wenigstens früher begeisternde
Bilder vorübergegangen sind , oder ein deutscher aufgeblasener Edel -
mann ohne Sitten und mit Rohheit und frechem Ucbcrmut . über
einen Teil von Deutschland geböte . "

Beide Stellen sind aus Fichtes Fragmenten und werden auch
von Lassalle tn seinem bekannten Briefe an Ludwig Waldesrode ,
der von dem politischen Vermächtnis Fichtes spricht , behandelt .

Deutsche Republikaner , laßt euch Fichte als den Vorkämpfer
einer einheitlichen deutschen Republik nicht durch reaktionäre
Schlagworte entfremden . W. I .

Ford » künstliche » Leder . Da » Kunstleder für Polster , Be -
spannung und Verdecke der Ford - Wagen wird von den Ford - Werten
selbst in einem Verfahren hergestellt , dessen nachstehende Schilderung
wohl «inen Begriff geben kann von dem riesenhaften Umfang dieser
größten Automobilwerke der Welt . Nach mehrjährigen Cxperi -
menten ir / den Fordschen Laboratorien ist man seit Januar 1919
zur Herstellung künstlichen Leders im großen übergegangen . Es
werden dazu täglich 2000 Pfund Schießbaumwolle benötigt , aus
denen wird «ine Masse hergestellt , die beiderseitig auf einen Stoff ,
in der Regel Satin , aufgetragen wird . Die Produktion der Ford -
Werke an künstlichem Leder wird sich im laufenden Jahre auf
7,3 Millionen Meter belaufen . Die maschinellen Einrichtungen sind
derart vereinfacht , daß zur Herstellung dieser Riesenmenge täglich
nur im ganzen (33 Mann benötigt werden . Wie rationell hier ge -
arbeitet wird , beweist auch die Tatsache , daß alle Filme und Nega -
tive von Photogravhien , die von den Bureaus abgelegt worden
find , bei der Herstellung der Kunstledermasse mit verwendet werden .

deutsche Theater bereitet die Aulfflhnmg von Eugen Scribe »
» Ein » l a » Wasser ' slle die Spielieit dieses SommevS vor .

Tie Arbeiter , <tunst - Ausstellung , Petersburger Str . 39. zeigt im
i Grovbikcn und Klasmalereien von S e l l a H a l s e. Die

Eintritt frei
( auch Sonntag « ) von 10 bis 7' / , Uhr geöffnet .

. intf . r"' ,,i «' i «Ic Vnchermesie in Florenz wurde eröffnet .
Deutichland ist hervorragend vertreten . Eine vollständige Sammlung der

der deutschen Privatplcn - ist ausgestellt .
. Typen tveuitcher Bucher der Gegenwart ' bilden «in « Sonderausstellung

ch"raIteirssli !cher Bücher" tt ' len Sammlungen und Relhenwcrke sowie sonst

nistischer Seite gefallene Behauptung richtig , daß Preußen sich
gegen eine Reichsamneslie für die Verurteilten au » den März -
unruhen ausgesprochen habe . Wesentlich fei , daß der Reichsjustiz -
minister und der preußische Justizminister eine Ueberprüfung
der Urteile zugesagt hätten . Der Ministerpräsident bestätigte ,
daß der Minister des Innern erklärt habe , wenn die Behandlung
der Gesetzentwürfe über die Städte - und Landgemeindeordnung
nicht bis zum Frühjahr die Aussicht auf Neuwahlen der Stadtver -
ordnetenversammlungen eröffne , er sich dann überlegen wolle , ob
nicht ein N o t g e s e tz , wie es von deutschnationaler Seite gesordert
war , erlassen werden müsse . Zu einer Interpellation über
bevorstehende monarchistische Kundgebungen in Ostpreußen onläß -
lich eines beabsichtigten Besuches von Hindenburg erklärte der
Ministerpräsident , daß selbstverständlich jede Beoölterungsgruppe
das Recht habe , für ihre politischen Ansichten zu demonstrieren . Es
sei jedoch nicht statthaft , daß sich öffentliche Institutionen mittelbar
oder unmittelbar in den Dienst dieser Demonstration stellen .

Sefprechung mit üen Parteiführern .
Dienstag nachmittag fanden in der Reichskanzlei unter

dem Vorsitz des Vizekanzlers , Gen . Bauer . Besprechungen
der Regierung mit den Parteiführern statt . ES wurden weder
der Gesetzentwurf über die Zwangeanleihe , noch der Arbeits -

plan des Reichstages , noch über die Konferenz in Genua oder
die Verhandlungen zwischen dem ReichSfinanzministerDr . Hermes
und der ReparationSkommission besprochen . Der einzige
Gegenstand der Beratungen war die Antwort der deutschen
Regierung auf die Note der ReparationSkommission vom
13 . April . Die Note dürfte wahrscheinlich am Donnerstag
überreicht und veröffentlicht iverden .

Man rechnet damit , daß sich Minister HermeS am

Donnerstag nach Paris begibt , um mit der NcparationS -
kommission zu verhandeln .

Wünsche öer kleinen .

Genva , 9. Mai . ( EP. ) Unabhängig von der russischen Anl -
wort gedenkt Facta , morgen . Mittwoch , eine Sitzung des politischen
Unterausschusies einzuberufen , uin verschiedene der Konferenz -
leilung zugegangene Eingaben , wie jene Georgiens ,
Montenegros , Bulgariens swegcn der RcparationSlaften ) sowie
da « Memorandum mit den Wünschen de « Pap st e S zu prüfen -
An diesen Verhandlungen sollen dem Vernehmen nach auch
Deutschland teilnehmen . _

Memel will frei sein .
Die von der Arbeitsgemeinschaft für den Freistaat Memelland

unter den wahlberechtigten Einwohnern veranstaltete Unter »

schriftensammlung oller derer , die sich für den Freistaat
Memelland erklärten , bat ergeben , daß sich von der rund 149 909

Köpfe zählenden Bcvöllerung des MemellandeS 54 429 für den Frei¬
staat eingeschrieben haben ; daS ist fast die g e fa m t e auf etwa

VS999 Köpfe zu veranschlagende stimmberechtigte Bevöllerung .

Gberschlesien vor üer Teilung .
Breslau . 9. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Auf der Konferenz

de « Verbandes der Bergarbeiter Deutschlands in Oberschlesten wurde

mitgeteilt , daß trotz des polnischen Terrors der Verband in Ober -

fchlefien immer noch 22 999 Mitglieder zählt , von denen etwa 17 999
in Polnisch . Oberschlesten verbleiben dürften . Leider be -

tätigen sich an dem nationalen Kampf im Bcrgarbeiterlager die

polnischen Sozialisten Oberschlesten » nicht mit besonders
erfreulichen Methoden . Sie fürchten die Konkurrenz der polnis«�-
nationalen Arbeiterpartei und daß sie ihnen ein Zusammengehen
mit den deutschen Scheidemännern und den Kommunisten vorwerfe .

Moskau gegen Einrichtung .
Wenn andere sie begehen .

Moskau , 9. Mai . ( OE. ) Die Exekutive der Kommunistischen
Internationale veröffemlicht einen Aufruf an die Arbeiter aller
Länder anläßlich der Erschießung des e st h l ä n d i s ch « n Kam -

munistensührers und früheren Mitgliedes des Allrussischen Zentral -
exekutivkomItecS Kingisepp . Der Aufruf schildert die hervor -

ragende Rolle KmgiscppS in der Arbeiterbewegung Petersburgs
und des Baltikums und fragt , ob feine Hinrichtung die Entrüstung
VanderveldeS und Adler « hervorrufen werde , die doch wegen des

Gerichtsverfahrens gegen die Sozialrevolutionäre heftig protestiert
hätten . _

Anttfemikifche Gefallenenehrung . Wir berichteten jüngst über
einen Fast , wo auf einer Gedenktafel für die Gefallenen des Weltkrieges
der Name eines gefallenen jüdischen Soldaten mit Absicht fortgelassen
wurde . Daß derartige Denkmalsweihen sehr oft einen ausgc -
sprochcn antisemitischen Charakter tragen , zeigt ein
Zwischenfall , der sich im März vorigen Jahres gelegentlich der Ent -
hüllung eines Denkmals für die Gefallenen der Landwirtschaftlichen
Schule In Dahme ( Mark ) ereignete , der jetzt vor dem dortigen
Schöffengericht sein Nachspiel hatte . Nach der Denkmalsenthüllung
fand damals in einem dortigen Hotel eine Feier statt , in deren Vcr -

lauf ein zufällig anwesender jüdischer Herr von zwei etwa » ange -
heiterten Festteilnchmern , Landwirten der dortigen Gegend , auf -
gefordert wurde , sofort da » Lokal zu verlassen , widrigen -
falls man ihn hinauswerfen würde . Als der Herr dieser Aufforde -

rung nicht Folge leistet «, kam es zu Tätlichkeilen und antisemitischen
Beleidigungen , und «in anderer Gast , der sich ins Mittel legen wollte ,
erhielt von den Festteilnehmern Ohrfeigen . Das Schöffengericht
hat jetzt die beiden Landwirte wegen Nötigung und Belei »
d i g u n g zu Geldstrafen von je 75 000 M. verurteilt .

Wirtschaftlichkeit beim Straßenbau in Siedlungen . Bei der Neu -

anlegung von Straßen in Klemhausstedlungen soll nach einem er -
neuten Erlaß des Volkswohlfahrtsministers mit Rücksicht auf die

heutige Wirtschaftslage die größte Sparsamkeit beobachtet
werden . Danach kann von einer Pflasterung von nur mit Klein .
Häusern besetzten Wohnstraßen abgesehen werden . Als B e f e st t »

gungsmaterial kommt vielmehr Kies , Feldstein oder Ziegel-
tleinschlag , Koks und Kohlenschlacke , Asche und , bei sandigem Unter -
grund , Lehm in Betracht , wobei auf gut « Zlbwässcrung besonderer
Wert zu legen ist . Gegen die Anlegung der Straßen i n d « r g e -

hörigen Breit « ist nichts einzuwenden , dagegen ist « » nicht
notwendig , daß das ganze Straßenprofil jedesmal mit Bürger -
steigen und befestigter Fahrbahn in voller Breite ausgebaut wird .

Vielfach werden promenadenmäßig befestigte Mittelbahnen mit beider -
seit » anschließenden Grünstreifen voll genügen . Bei befestigten
Fahrbahnen genügen diese meist in einspuriger Breite von 1,5 bi »
3 Meter , wobei Das Ausweichen auf dem unbefestigten Wezeteil
erfolgen kann . Bei Einzelhäusern , besonder » wenn sie gehörigen
Dachüberstand ausweisen , erübrigen sich auch die vielfach recht teuren
und wenig haltbaren Z i n k r i n n e n. Die vorstehenden Gesichts -
punkte sollen besonders von den Regierungspräsidenten bei der

Prüfung der mit Landesbaudorlehen zu errichtenden Siedlungen
beachtet werden .

Dos deuksch ' dänlsche Abkommen wird setzt im Folkething be -
raten . Außenminister Scaoenlus hob die freundschaftlichen Be -
ziehungen zu Deutschland hervor .

Elve Earopäertruppe in China , au » Sntente - Kontingenten be -
stebend , ist bei Tientsin konzentriert , um die fliehenden Truppen
Tschang - Tso - LinS an Plünderungen zu verhinderu .

Zum modernen Arbeitsrecht .
Don Dr . Bienefeldt , Hamburg .

Lebhafter als je werden zurzeit die Grundfordsrungen
eines fortschrittlichen Arbeitsrechts umkämpft .
Nicht nur neue Ziele gilt es zu erreichen , sondern leider müssen
auch ältere , schon scheinbar errungene Rechte wieder vertei -

digt werden , sollen sie nicht wieder der Arbeiterschaft verloren

gehen . Der Achtstundentag , der schon allgemein er -

kämpft schien , steht wieder mitten im Meinungskampf der

Parteien , und leider läßt die Arbeiterseite auch hier eine ziel -
bewußte Leitung unter einheitlichen Gesichtspunkten vielfach

vermissen . Ist es z. B. nicht eine etwas seltsame Heber -

raschung , wenn aus Arbeitertreisen selbst die Aufhebung des

Achtstundentages für die Dauer von fünf Jahren befürwortet
wird ? Was uns im Kampf um das moderne Arbeitsrecht
fehlt , ist eine zielbewußte Leitung von Männern , die fähig
sind . Ideen zu tragen und auch durchzusetzen . Da ist es aufs
äußerste zu begrüßen , daß Prof . Dr . S i n z h e i m e r , der

neben Flatow und Joachim bekannte Arbeitsrechtler unserer
Partei , seinen ausgezeichneten Vortrag über die Fortbildung
des Arbeitsrechts , der vor der AfA gehalten wurde , in Vro -

schürenform hat erscheinen lassen . *)
Hier kann jeder leicht die Hauptstraßen überblicken , auf

denen das moderne Arbeitsrecht marschieren muh , wenn es

wenigstens einen Teil der Hoffnungen befriedigen soll , die nun
einmal die Massen des arbeitenden Volkes bewegen . Sinz -
heimer zeichnet die Entwicklung nach drei Richtungen hin , ein¬
mal auf der Grundlage des Art . 1S7 der deutschen Reichsver -
faffung . nach dem das Reich einsinheitlichesArbetts -
recht schafft . Wie ' oft hört man gerade jetzt , im Zeitalter des

sogenannten Wiederaufbaues , den Einwand , es sei überhaupt
nicht der richtige Zeitpunkt für die Schaffung eines elnheit -
lichen Arbeitsrechts . Wer diesen Einwand heute bringt , wird

ihn immer bringen , auch nach IVO Jahren !
Für das arbeitende Volk bleibt es bei der Reichsoerfassung ,

und nach dieser muß jetzt ein einheitliches Arbeitsrecht ge -
schaffen werden . Heute findet sich das Arbeitsrecht noch in

den verschiedensten Gesetzen verstreut und kommt bei einer

großen Zahl ganz verschiedener Behörden und Instanzen zur
Anwendung , zwischen denen selbst der geübte Praktiker mir

schwer bisweilen hindurchfindet . Zu fordern ist daher ein

einheitliches Arbeltsgesetzbuch und einheitliche Arbeitsbehör -
den . Sinzheimer sagt sehr richtig : „ Die Probe auf die Güte

eines Rechtes ist nicht sein Inhalt und seine Formulierung .
sondern sein « Durchsetzbarkeit . " Und diese hängt wieder von

der Art und der Zusammensetzung der Behörde ab . Damit
wird ohne weiteres auch zu dem Entwurf eines Arbeits -

gerichtsgesetzes Stellung genommen , der augenblicklich
in Beratung ist. Die Arbeiterschaft muß diesem Versuch mit

größtem Mißtrauen gegenüberstehen , da die zukünftigen Ar -

beltsgerichte nicht wie die bisherigen Gewerbe - und Kauf -
mannsgerichte in enger Fühlung zur Verwaltungspraxis
bleiben , sondern den ordentlichen Zivilgerichten zuge -
wiesen werden sollen . Und dieser Borschlag eines Gesetzent -
wurfes , nachdem man gerade bei den Schlichtungsausschüffen
so ausgezeichnete Erfahrungen mit der Trennung vom or -

dentliche » Gericht und Arbeiteinstanz gemacht bat !
Reben dem einheitlichen Arbeitsrecht ist ein a u t o n o -

mesArbeitsrechtzu fordern , d. h. die Arbeiterschaft hat

nicht mehr wie im seligen Polizeistaot den Erlaß volksbe -

glückender Gesetze vom Vater Staat abzuwarten , sondern sie
hat selbst im Kampf der Verhandlungen mit dem Unternehmer -
tum ihr Recht sich zu erringen : Selbstgesetzgebung
und Selbswerwalwngl Das ist der Grundgedanke des Tarif -
Vertrages und aller jener Vereinbarungen , die im Betriebs -

rätegesetz vorgesehen sind , der sogenannten Betriebsverein -

baningen , z. B. der Arbeitsordnung , die allerdings , und hier
weichen wir von Sinzheimer ab , genau so wie der Tarifver -
trag unabdingbar ist , d. h. durch Vereinbarungen zwischen den

einzelnen Arbeitnehmern und - gebern zum Nachteil der Ar -

beitnehmer nicht abgeändert werden kann .

Endlich wird das Ziel eines sozialen Arbeits -

rechtes aufgestellt , unseres Erachtens der tiefste Unterschied
de » modernen Arbeitsrechtes gegenüber dem bürgerlichen
liberalen Standpunkt aller bisherigen Gesetze : die menschliche
Arbeit ist keine Ware , die der Vereinbarung zwischen Privat -
leuten überlassen werden darf , sondern durch die Arbeit ge -
winnt der einzelne auch Rechte gegenüber der Allgemeinheit ,
gegenüber dem Staat , wie sie in ihren ersten Anfängen z. B.
in der Arbeitslosenversicherung zum Ausdruck kommen sollen .
Der Staat erhält ein Recht zum Eingriff in das Arbeitsver -
hältnis . Aber damit nicht genug , auch zwischen dem Unter -
nehmer und dem Arbeiter bildet sich durch die Arbeit eine
Art Genoffenschaft , aus der heraus der Arbeiter nicht nur
Lohn , sondern auch Anteil am Ertrag seiner Arbeit bean -
spruchen kann . So führt die Forderung eines sozialen Ar -
beitsrechtes zu einem wahrhaft revolutionären Gedanken , �
dessen Verwirklichung allerdings noch in ziemlicher Ferne
liegen mag . Das Ausmaß dieser Entfernung hängt , wie aller -
dings Sinzheimer nicht mehr bemerkt , nicht zum kleinsten Teil
von der Fähigkeit der ArbsUneymerschast ad , die ihr heute
schon gegebenen Rechte auch zur vollen Anwendung zu brin -

gen .
Jeder denkende Mensch sucht nach den großen Gesichts -

punkten , unter denen er die einzelnen Fragen seines täglichen
Lebens einstellen kann , um zu einer für seinen Standpunkt
richtigen Beurteilung zu kommen . Der denkend « Arbeiter

sucht nach diesen Gesichtspunkten in all den Fragen des All -

tags über Arbeitszeit , Schlichtungswesen , Gewerbegericht .
gleitender Lohnskala . Entlaffungsrecht und dergleichen mehr .
Hier wird der Sinzheimersche Vortrag eine gute und zuvor -
lässige Hilfe sein .

Zur llmoefialtung de » Schulwesen » warnt der Derdand der
deutschen Hochschulen vor einer einschneidenden örtlichen und ein -
zelstaatllchen Umgestaltung oder Differenzierung de » höheren Schul »
mesen » und fordert insbesondere die Erhaltung einer genugenden
Zahl humanistischer Vollgymnalien . Die geplante
deutsche Oberschule sei nicht eine ausreichend « Grundlage für da »
Hochschulstudium , » nd er empfiehlt da » Lateinische und das Englisch ,
als Fremdsprachen . Die Förderung von Begabten durch Förder «
klaffen oder Ausbauschulen lzeißt er willkommen unter der Borau « »
setzung , daß durch entsprechende Auslese von Lehrern und Schülern
in kurzer Zeit das Ziel der Hochschulreife wirklich erreicht wird .
Die gesamte schulmüßige Vorbereitung zu den Hochschulen dürfe
12 Jahre nicht überschreiten und auch für Mädchen die Hochschu ! -
reife nicht unter geringeren Bedingungen erteilt werden .

*) Vortrag , gehalten auf der ersten Tagung de « Allgemeinen
freien Angestelltenbunde «. Verlag : Allgemeine r freier An ,

gestelltenbund . Berlin 1922 , Preis 8 M.



GerverklÄMstsbewegung
Zum Kampfe in See Metallindustrie .

An alle Angestellten !
Der Gcsamtoorstand des Zlfa - Dundes exblickt in der vom organi -

ficrten Unternehmertum der süddeutschen Metallindustrie geforderten

Verlängerung der tariflichen 4f5stündigen Arbeitswoche einen wohl¬

durchdachten
Angriff auf den Achiflundenkag ,

dessen Erhaltung im Mittelpunkt der höchsten gemeinsamen sozialen

Interessen aller Arbeiter . Angestellten und Beamten liegen
muß > Die süddeutschen Mctallindustriellen , die sich bereits einmal ,
im Jahr 1308 , als Vorkämpfer der deutschen Unternehmerklasse gegen
das Koalitionsrccht der gewerkschaftlich orientierten Angestellten -
<chaft erwiesen haben , wollen auch diesmal den Beweis erbringen ,

Bahnbrecher der Reaktion zu sein .
Die organisierten Metallarbeiter Süddeutschlands � haben in

diesem elswöchigen Abwehrkampf gezeigt , daß sie sich ihrer hohen

historischen Mission gegenüber der gesamten Arbeiterklasse bewußt
sind . Der Gesamworstand des Afa - Bundes weiß sich eins mit

chunderttauseirden von frcigewerkschaftlich organisierten kauf -
männischen und teckmischen Angestellten , wenn er den st r e i k e n -

den Metallarbeitern für ihren zähen Kampfes -

willen , ihre aufrechte Haltung und ihre hohe
Opfcrfreudigkeit seine voll st e Bewunderung und

Sympathie zum Ausdruck bringt .
In dieser Stunde des verschärften Klassenkampfes gilt es aber

auch , die Solidarität der Kopf - und Handarbeiter

zur Tat werden zu lassen . De ? Gesamtoorstand erwartet deshalb
von den Kollegen und Kolleginnen , daß sie die vom

Afa - Bund anläßlich des Metallaarbeiterstrciks herausgegebenen
Marken ( für männliche Mitglieder 5 M. , für weibliche Mitglieder
3 Mt . ) bei ihrem Berufsverband sofort einlösen , um die

kämpfenden Arbeiter in ihrem heldenhaften Ringen tatkräftig zu
unterstützen und ihnen zum vollen Erfolg zu verhelfen .

Allgemeiner freier Angestettlenbund
( Asa - vund ) . Aufhäuser . Stähr . Süß

Angefchlossene Verbände :

Zenkralverband der Angestellten . Urban .
Bund der technisiben Angellellleu und Beamten . Heinze .

Genossenschast deutscher Bühnenangehöriger . Rickelt .

Deuticher Volierbund . Bergeritz .
Deutscher Fördermaschinislennerband . Schuster .

Werkmeistcroerband der Schuhindustrie . Pfeiffer .
Deutscher Wcrkmeisterverband . Buschmann .

Allgemeiner Verband der deutschen Bankangestellten . Marx .
Internationale Artistenloge . Konorah .

Verband der Zuschneider , Zuschneiderinnen und Direktricen . Schulz .
Verband deutscher Schiffsingenieure und Seemafchinisten . Warnecke .

Verband land - und forstwirtschaftlicher Angestellter . Rese .
Verband deutscher Kapitäne und Steuerleute der hochseesischercl .

Molkenbuhr .

genug ist , daraus etwas zu erhalten . Die Firma , die über diese
Einrichtung selbständig verfügt , kann in besonderen Fällen auch
schnell und anders handeln .

Die gewerblichen Arbeitnehmer beschlossen in einer Betriebs -

Versammlung , den 1. Mai durch Arbeitsruhe zu feiern
trotz der ablehnenden Haltung der Geschäftsleitung . Während der

überwiegende Teil der Arbeitnehmer diesem Beschluß Folge leistete ,
glaubten etwa 20 Arbeitnehmer ihre Rausreißerdienste der Firma
am 1. Mai zur Verfügung stellen zu sollen , und arbeiteten . Der Dank
der Direktion war ihnen gewiß , und siehe da , die Firma mußte
sich erkenntlich zeigen und diesen Schädlingen der Arbeitnchmerinter -
essen eine Geldzuwendung außer ihrem Lohn machen . Es erhielt
jeder dieser Arbeitgeberschützlinge zirka 400 M.

für seine treue Dienstleistung am — 1. Mai . Die Firma konnte sich
aber nicht aufrasten , trotz ihrer Millioncngewinne das Geld aus der
Geschäftskasse zu nehmen , sondern verstieg sich dazu , die Mittel
der Wohlfahrtseinrichtung in Anspruch zu nehmen .

Alle Betriebsräte und Arbeitnehmer müssen hieraus erkennen ,
daß derartige Einrichtungen nicht geschaffen sind , den in Rot
Geratenen Hilfe zu leisten , sondern als Unterstützungskasien für will -
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fährige Arbeiter , die jederzeit bereit sind , ihren Arbeitsbrüdern in
den Rücken zu fallen . Daraus muß jeder Arbeiter erkennen , daß
solche Einrichtungen nicht zum Wohle , sondern zum Schaden der
Arbeiter ausschlagen . Unsere Parole kann nur lauten : Fort mit

derartigen Einrichtunger . , die doch nur Blendwert sind . "

Zur Streiklage im Ruhrgebiet .
Die örtliche Streiklage im Zcchengebiet bei Dortmund ist weiter

ernst . Reu in den Streik getreten ist die Zeche Schürbank - Char -
lottenburg in Aplerbeck bei Dortmund mit einer Belegschaft von
13S0 Mann . Wahrscheinlich wird e»uch die Zeche B i k t o r i a bei
L ü n e n noch in den Streik eintreten . Auch auf zwei weiteren

Zechen , Preußen l und II bei Lünen , sollte eine Beschluß -
fassung über Eintritt in den Streik im Laufe des Dienstags fallen .

Die vier Dergarbeiterverbände haben sich mit
dem Streik der Bergarbeiter in seinem jetzigen Umfange ein -

oerstanden erklärt : wünschen jedoch vorläufig eine L o k a l i -

sierung des Streiks und Warnung vor weiterer Ausdehnung .
Die Generalversammlung der streikenden Zeche Dorstfeld am

Montag nachmittag ist nur von rund 2000 Personen besucht gewesen
und im allgemeinen ruhig verlaufen : allerdings ist keine endgültige
Stellung zu den von den Bergarbeitern erhobenen Forderungen
genommen worden . Im Anschluß an die Versammlung fand ein

Umzug statt . Testweise versuchen die K o m m u n i st e n den
Streik weiterzutreiben und über den Kopf der Berg .
arbeiterorganisationen hinweg Betriebsrätekonferenzen aller Wirt -
schaftszweige einzuberufen . Am Dienstacj mittag um 3 Uhr fanden
erneut Verhandlungen zwischen Vertretern des Reichsarbeitsminists .
riums , der vier Bergarbeiterverbände und des Zechenverbandes
statt : über den Ausgang dieser . Besprechungen steht zur Stunde
noch nichts fest . Zurzeit stehen im Streikgebiet rund 2 0 0 0 0
Bergarbeiter im Ausstand .

»
Im Rnhrbergbaukonfllkt sollen morgen EiniyungSverhandlungen

zwiicken den Gewerkickmuen und dem Zechenverband unier Leitung
von Vertreiern de ? Rcick >? arbeitZministeriumS und unter Mitwirkung
deö Reichskommissar » Mehlich geführt werden .

Wohlfahrt wird Plage .
Man schreibt uns : „ Im C h e m i k a l i e n - G r o ß h a n d e l

führen die gewerblichen Arbeitnehmer einen schweren Existenzkampf ,
weil diese Gruppe ganz besonders niedrig für ihre schwere Arbeit
entlohnt wird . Die Arbeitgeber schützen immer ihre schlechte Fi -
nanzlage vor , die ihr nicht gestatte , höhere Löhne - zu zahlen ; voran
marschiert hier die Handelsgesellschaft Deutscher Apo -
t h e k e r , Dortmunder Straße , genannt „ H a g e d a*. In diesem
Musterbettieb besteht eine Wohlsahrtskasse , aus der bedürf -
tige Arbeitnehmer unterftiigt werden sollen . Werden nun wirklich
Ansprüche an diese Kasse gestellt , wird erst doppelt und dreifach
geprüft , ob eine Notlage vorliegt , oder ob der Betreffende würdig .

Betriebsräteschule .
An folgenden , morgen . Donnerstag , beginnenden Kursen können

sich noch neue Hörer beieiligen . Die Anmeldung kann im Kuriu ?

erfolgen oder bei der Freigewerkichafilichen BetriebSrätezentrale ,
Berlin , Engelufer 24/25 , 2. Hof I . Für Arbeitslose ist die

Teilnahme unentgelilich .
Zentrum , Sophien - Lyzeum . Weinmeisterstr . 16/17 : Die

Rationalisierung in der Wirtschaft ; ( nackm . 6 Uhr ) .
Weltwirtschaftskrieg und Proletariat ; ( abds . 8 Uhr ) .

Südosten , Leibniz - Gymnasium , Mariannenplatz : Grund¬

sätzliche Betrachtungen über daS Betriebsräte »

g e f e tz ; ( nachm . 6 Uhr . Zeichensaal ) . Gewerbehhgiene ;
( abends 3 Uhr , Physikzimmer ) . _

Die Lohnbewegung in der Filmindustrie .
In den nächsten Tagen wird , wie die B S . - Korrespondenz meldet ,

da ? Lohnlartell der Arbcitnehmerorganifationen der Filmindustrie
zusammenireten , um zu dem Beschluß der Arbeitgeber , für Mai eine

Lohnerhöhung von 2ö Proz . zu gewähren , weiter »

gehende Forderungen aber abzulehnen, - Stellung zu
nehmen und sich darüber schlüssig zu werden , ob eine SchlichtungS -
instanz angerufen oder eine Sireikabstimmung veranstaltet werden
soll . Die Arbeitnehmer der Filmindustrie verlangen für Mai
eine Lohnerhöhung von 40 Proz . mit der Begründung .
daß die Löhne der Filmbeiriebe zurzeit weit hinter denen
anderer Industrien zurückblieben . — Auch in den
Kreisen der K i n o v o r s 2 b r e r , die eine Lohnmlage von 30 Proz .
verlangen , macht sich eine Bewegung für Anwendung der ge¬
werkschaftlichen Kampfmittel zur Durchfübrnng ihrer
Forderungen gellend , weil , wie in einer kürzlich abgehaltenen Ber -

iammlung behauptet wurde , die Kinobesitzer die Verhandlungen zu
verichleppen suchten . Des weiteren verlangen die Kinovorführer
iür den Fall , daß Lichtbildtbeater während der Sommermonate
Juni . Juli und August geschloffen bleiben , eine beiderseitige
Regelung zur Sicherstellung des betreffenden Personals .

Die Bergarbeiter in Oberschlesien .
Breslau , 0. Mai 1322 . ( Eigener Drahtbericht . ) Auf der

Konferenz des Verbandes der Bergarbeiter Deutschlands in Ober -
fchlesien wurde mitgeteilt , daß trotz des heftigen polnischen
Terrors der Deutsche Bergarbeiterverband in Ober -
fchlesien immer noch 22 000 Mitglieder zählt , von denen etwa
17 000 in Polnisch - Oberschlesien verbleiben dürften . Leider bedienen
sich bei dem nationalen Kampf im Bergarbeiterlagcr die volnischen
Sozialisten OberschlesienS besonders nnersreulicher Methoden . Sie
fürchten die Konkurrenz der polnisch - nationalen Arbeiterpartei , die
ihnen sonst ein Zuiammengehen mit den deutschen Scheidemännern
und den Kommunisten vorwirft .

Im Berliner Papier - und Pappengroßhandel sowie in den
Bnchdr uckereien sind die Lohnbewegungen der Transport »
arbeite ? für den Monat Mai zum Abschluß gelangt . Die neu ab - j
geschlossenen Tarife können beim TranSporiarbeiterverband , Engel -
ufer 24/25 , II , Zimmer 31 , gegen Mitgliedsausweis in Empfang
gcnoinmeu werden .

Der Vachkrag zum Tarifvertrag für die kaufmännischen An¬
gestellten der Lederwirtschaft vom 15. Februar ist mit Wirkung vom
1. Januar 1922 für allgemeinverbindlich erklärt worden . Alle I

Firmen de ? Lederwirffchaft sind verpflichtet , die festgelegten Gehalts .
sätze an ihre Angestellten zur Auszahlung zu bringen . Wir weisen
ferner darauf hin , daß unterm 28. April der Schlichtungsausschuß
einen Schiedsspruch gefällt , welcher den Angestellten der Lederwirt -

schafi eine Erhöhung von 55 Proz . für die Monate April und Mai

auf die Januargehälter zubilligt .

SPD . - Hobler . - Bohrer . - Stößer , - Fräser müffen unbedingt
morgen , Donnerstag . 6' /g Uhr , im Huinboldi - Gymnasium , Garten »

straße 25, zur Branckienverfammlung erscheinen . Neuwahl der

Branchenleitung . P. Radke .

Sattler , Tapezierer und porkefeuiller . Zur Unterstützung der

illddeutichen Meiallaibeiter , die bereits über 10 Wocknm im schärfsten
Kampfe gegen eine Verlängerung der Arbeitszeit stehen , bat der

Ausschuß deS ADGB . beschloffen , die gesammelten Gelder iür die

Dänenhilfe diesem Kampfe zuzunibren . Die Kollegen sind ver -

pflichtet , wo dies noch nicht geichehen ist . sofort die Marken vom
Bureau abzuholen . Jeder Kolleae muß zwei Marken
k 5 Mark , jede Kollegin zwei Marken k 3 Mark
kleben . Die OrtSverwaliung fordert hiermit die Kollegen auf . den
kämpfenden Metallarbeitern strengste gewerkschaftliche
Solidarität zu erweisen .

Achtung , Buchbinder ! Die neuen Formulare über daS letzie
Lohnabkommen mit dem Verein Berliner Buchdrucketeibesitzer sind
bei uns , Engelufer 24, II , Zimmer 39 41 , abzuholen . Die neuen

Zulagen für Mai sind die gleichen wie für April mit Gültigkeit ab
1. Mai . Für die Kollegenschaft der reinen Buchbindereien und Ge »
schäftsbuchfabriken , soweit dieselben nach dem April - Abkommen ent »
lohnt werden , kommen dieselben Zulagen wie für den April zur
Auszahlung , ab erster voller Lohnwoche im Mai . Der Prozent »
zujchlag der Alkordatbeiter erhöht sich von 290 auf 375 Prozent .

Die Branchenleitung .

Gewerkschaflskommission Schöneberg . In der letzten Sitzung
hielt der Geschäftsführer der AOK Schöneberg , Genosse Grub er ,
einen lehrreichen Vortrag über „ Familienversicherung " ,
der beifällig aufgenommen wurde und eine rege Diskussion zeitigte .
Genosse Henkel bedauerte den schwachen Besuch der Sitzung , trotz .
dem die Betriebsräte und die Ausschußmitglieder der AOK . einge -
laden waren . Die einzelnen Gewerkschaften müßten ihre Delegier -
ten auffordern , sich mehr a ' s bisher ihrer Pflichten zu erinnern .
So ständen eine Reihe von Gewerkschaften wie Brauerei - und Fa -
brikarbeiter , Fleischer , Friseure u. a. dem Kartell indifferent gegen -
über , obschon gegenwärtig fester Zusammenhalt der Arbeiterschaft
recht notwendig sei .

Der Ausstand des Personals der Schlesischen Kleinbahn ist nach

Derhandliingen mit der Direktion beigelegt worden . Der
Betrieb wurde auf allen Linien im vollen Umfange
aufgenommen .

gentrat »crba »d htt Bngestellteu . Pri »»t »ers >chermis . Donnerstag i % Uhr
öffentlichi Versammlung in den Nanimersälen , Telioroer Str . 1— 4.

Sattler - , Tapezierer - und Porteseuillcrverband . Donnerstag ä
U�r�

Reise »

ttarion - und Kar -
Freitag iVs Uhr im Lokal „Königsbanl " . Große Frankfurter

Straße 117, Branchcnoersommlnn «. Bericht rem den Chemnitzer Verhandlungen .
— Wellpappbranch «. Freitag >4? Uhr im Saal 5 des Eewerkicktajishauses , Engel¬
ufer 25, Bronchenversommiung . Bericht von den örtlichen Tarrfverhandlungcn .
Es ist undedingte Pflicht , in diesen Bersammlungen zu erscheinen .

_ Die Branchenleitung .

Mus See Partei .
Die Berliner SPD .

Eine zufriedenstellende Fortentwicklung der

Mitgliederzahlen zeigt sich am Jahresschluß im Bezirksverband
Berlin der SPD — Nachdem durch Aenderung der Bezirksgrenzen
im ersten Quartal des Geschäftsjahres 6147 Mitglieder an die Organi -
sation der Provinz Brandenburg abgegeben worden waren , schloß
dieses Quartal mit 41 124 Mitgliedern ab . Das vierte Quartal
konnte soeben mit einem Bestund von 44 462 Mitgliedern abge -
schlössen werden . Das ist eine Zunahme von 3338 Mit -

gliedern , die um so erfreulicher ist , als sie trotz der unanstän -
digen Kampfesweise unserer Gegner von rechts und links zu
buchen ist .

Aber auch ohne die verhetzende Tätigkeit unserer Gegner von
der äußersten Rechten und der äußersten Linken gab es im Berichts .
jähr « Vorkommnisse , die einzelnen Mitgliedern angeblich genügend
Grund zum Austtitt aus der Partei waren . Im dritten Quartal

mußten sich die Meinungsunterjchiede wegen des Görlitzer
Beschlusses bezüglich der Koatitionspolitik auswirken . Im
vierten Quartal glaubte eine größer « Anzahl Beamte wegen
des Eisenbahner st reiks und des Streiks der
bei der Kommune Berlin Beschäftigten ihre Unzufrie -
denheit mit der Poltttk der Partei ausdrücken zu muffen .

Alle dies « Schwierigkeiten haben erfreulicherweise trotz der ge -
wiffenlosesten Hetz « nicht vermocht , den Aufstieg der Organisation
nennenswert zu hindern . Unter Berücksichtigung all dieser Dinge
muh man mit der Entwicklung der Organisation zufrieden sein .

tonnagenbranche .

Sriefkaften üer Neüaktion .
8. 88. Grluirdigeir Sie sich eirmr «! bei her Neutöklner Stadttank , Richard -

Genaue Auskunst erhetien Sie im Paßburceu de« PoNzeiprösi »
i. Erforderliche Pepier «: Meldeschein , Eieuerkart » ( Noch-
- teuern ) . — S. B. 175. 1. ?ie »ir »l »crt «nd der Angestellten ,in . n c. — . o rs-s,

_ _ _ _

-

_ _ _

fn . f - 8i .
dium » in Schöneber
weis über geleistete
Bclle - Allioncc - Str . 9—10; 2. Handwerkskammer Berlin ; 8. Ordnungsmäßig «

1. Schicks»! , Verhängnis . 2. Per »Lehrzeit ( mindesten , drei „ ,
fouennam «; Bedeutung uns ni(

- G. L. XI.
bekannt .
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MARKE :

Golöstück
Jac . Stück Nacht . A. - a . , Zweigniederlassung ; Berlin O 84 , Romlntener Str . 45 . Telephon ) KBnixstadt 593 .

J . STUCK - NCHF . A. G.

WEIH BRENNEREIEN

HANAU V/t .
V;' j ; • : V"r.% ;

Deutsdicr Metallarbeiterverbanii, ver». Berlin.
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

unser Kollege , der Dreher

lleinrieti öergmsnn
LüdbenerStr . o, am ? d. M gestorben ist.

Die Beerdigung stnder Donnerstag ,
den 11. Mal , nachm. 8>/ , Uhr, »,n der
Leichenhalle des Emmaus » Kirchhofes
in Neukölln , Hermannstraß «, aus ftstt .

Ferner starb am 7. d. M. unser
Kollege, der Helser

kerlHimnä May5c " " : 32
Die Einäscherung findet am Freitag ,

den 12. d. M. . nachmittag , i ' J, Uhr,
im Krematorium Baumschulenweg ,
Kiefhoizstraße . stsit .

Den Mitgliedern serner zur Nachricht
daß unser Kollege , der Echiosser

krikfried Rosalia
Nostockei Str . tu, am 7. Mai gestorben ist.

Die Einäichcrung findet Sonnabend ,
den 18. Mai , nachm. 27, Uhr, im Kre¬
matorium Verlin , Gerichtstraße , statt .

Ehre ihrem Andenken !
Rege Beletliauna erwartet 118/10

Bezirksverb . Berlin
SPD. 89. Abteilung
Neukölln S. Bezirk
Am ki. Mai 1822

verstarb unser
Mttglied

Mablowski
Senderstr . 16, im
45 Lebensjahre
Ehn seinenAndenken!

Einäscherung
Donnerst . , nach¬
mittags t2 >/zUhr,
in Baumschulen -
weg 4/10
RegeBeleiligung
erwartet

DliAbteiliingeMIncg.

46 . Abteilung .
AmSonntag »er -
starb nach länge¬
rem Leiden unser
Genosse 4/17

HeinridiBergnianfl
Lübdener Srr . 6
EhreseinemAndenkenI
Beisezung Don¬

nerstag , nachm.
3' / , Uhr, aus dem
Emmaus - Fried »
dof in Neukölln .
Sermannstraße .

Ralento ä
IngJaegetADt . Breslauei
Berlin, GitsdiiaerStrafte106c.
BroschüreundBaratnaggratis.

H. Lamprecht�Bln . ' Treptow . BouchcS-
str . 17, liefert Stoffe f. Damen U. Herren
za Aabritprets . MF * Gr. Auswahl i d.
moderuften Farben für Anzug u. Paletots

Bezirksverli . Berüii
SPD. 57. AM. (7. Kreis).

Unser Genosse

Hermann Hanse
Charlottenburg ,
Schlllterstr . TZ. rN
am 8. Mai ver»
ftorbesr .
EhreseinemAndenkenI

Einäscherung
Donnersiag drei
Uhr nachmittags
im Kremalorium

Wilmersdorf ,
Berliner Straße .

snÄh " Ischias
Hüft. , Oes u. Bein

Da schw . Fälle in 15
Tag. bes . hierüb . un-
antastb . Heilerfahr .
best . u. Ref. iBtaliden-
straltel06 . T. !0' Z. Jacobj-

liiiMMMM - sti «
Verwaltungsstelle Berlin H 54, LinienstraBe 83/85.
Geschäftszeit vorm . 9 Uhr bis nachm . 4 Ubr
Telephon : Amt Norden 888, 884. 835, «86.

vonnersle,, , 41. Mal , «bdo . 6' , Ahr ,
im Lolai von Anh . Maxstr . 12.

veMittfWniönner ' Kovsmvz
des» 10. Bezirks .

Zrclkag . den 12. Mal , nnchns . S Uhr .
in ber Schulauin Wrumiessterstr . AK, 17

Vollversammlung
der ftnopfinhnffrle .

Tagesordnnngi Bericht von den
Berhandlung - n mit den Arbeitgebern .

JMF " Die Betriebsräte und Bertrauens -
ieute Ireffen sich heute Mittwoch , nachm .
5 Uhr . >m Klassenzimmer , Weinmeister »
irraße 16,17.

Jeder Betrieb muß vertreten sein.
>18 U vi « Orisverwolknng .

Psandscheiise , Hopotheken , Wertpapiere
beleiht , Darlehen , Eentz , Große Frank .
furterstraße 86. 82/5«

,i,I„„„k, ik,„i'eeilt, kklk,«Ii«,k,tt, „„i,i „A„„„„„,, , �

Dnilli prüfe , wer sich ewig bindet !

s/J Ais Selbsthersieller
liefere ich in Qualität

( J und Preisen einzi * da-
C stehende

l�Trauringe
I Ring, Oukatengold , Ton 260, — an

1 Bliig, 585 gestenipell , ,on 230, — an
1 Ring, 333 geslempe !, in 100, —an

Garanliescbela (Qr sasetziiclien Voldlnbalt .

o. r . a. m. Susftlhrndter Batalug aadt nswäils geg. Miports .

H. Wiese , Juwelier
Artilleriestraße 30 und Passauer Straße 12
äMin . v. Bannh . Friearicnsir 1 Min. v Wittenb . PI, Nähe Zou

Telephon : Norden 1030. Telephon ; Stclnplatz 11803.
liandelsgerichlllch elneelragene Firma .
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UMW
aodimbrodiene, zahlef.

Zabn 35-500
KnopfzShneweniger.

Mil - . M

hSdnteTagespreise

Herrmann
WiHiclmstr . 39
Mh* loiTniyr»rel «

MaOtalts
und Beparaturan

gFr . L. Bungartz
ftleu Slln. 8nddliislk. 3l
gFerespredierIhekllinzzs,
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planmäßige Arbeiiserschwerung im Siadlparlamenl .
Keine Polizeidebatte . — Kommunistische Rache «

Kommunisten , Unabhängige und Deutschnatio -
nale des Rathauses zogen gestern wieder , wie schon so oft , an dem -
selben Strang . Sie stimmten gemeinsam für Vorwegnahme der
Aussprache über die Demonstration der Gcmeindear -
beiter und die dabei vorgekommenen Zusammen -
st ö ß e , die Kommunisten samt den Unabhängigen deshalb , weil sie
ihr Verlangen nach Abrechnung mit der Polizei baldigst
zu befriedigen wünschten , die Dcutschnationalen deshalb , weil s i e
nach Abrechnung mit den Demokraten dürsteten . Dah
inzwischen der Polizeipräsident mit den Gewerkschaften
in Verbindung getreten ist , um einen Weg zu finden , eine Wieder -
holung der bedauerlichen Vorkommnisse zu verhüten , war anscheinend
dem Agitationsbedürsnis der Kommunisten und Unabhängigen sehr
unerwünscht . Als in namentlicher Abstimmung die Vorwegnahme a b-

gelehnt wurde , rächten die Kommunisten sich durch ein paar An -

träge auf Vorwegnahme anderer Beratungsgegenstände , worüber
immer wieder namentlich abge stimmt werden mußte .
Erst nachdem glücklich achtzig Minuten mit Geschäftsordnungs -
dcbatten und namentlichen Abstimmungen verbracht worden waren ,
konnte mit wirklicher Arbeit begonnen werden . Im Laufe der
Sitzung beantragten dann die Unabhängigen , zu beschließen , daß in
der nächsten Sitzung ( in der nach den bisherigen Abmachungen der
Kämmerer den neuen Haushaltsplan einbringen will ) bestimmt die
Polizeiangelegenheit herangenommen werden soll . Auch das wurde ,
selbstverständlich wieder in zeitraubender , namentlicher Abstimmung ,
abgelehnt . Es ist Schuld ger Kommunisten selber , daß infolge ihrer
immer wiederholten Zeitvertrödelung die Tages -
ordnung jetzt bereits auf 100 Punkte angeschwollen ist , von denen
viele dringend der Erledigung bedürfen . Leider hat gestern der
Vorsteherstellvertretcr Fabian den Kommunisten durch ein ab¬

gekürztes Verfahren , das er gegen ihre Obstruktionsbemühungen für
zulässig hielt , einen Schein von Recht gegeben , um um so rück -

sichtsloser Ostruktion zu treiben . „ Wir werden es
Ihnen beweisen , wie schwer Ihnen das Arbeiten wird ! " , drohte ein
Redner der Kommunisten .

«
Das Verlangen der Kommunisten , von den genau e i n h u n -

d e rt Gegen st änden der Tagesordnung die auf

die Vorgänge des 2. Mai

vordem Rathause bezüglichen Anträge der Dnat . Vp. , U. Soz .
und Komm , an erster Stelle zu beraten , führte sofort wieder zu
einer heftigen Geschäftsordnungsdebatte . Dr .
W e y l für die U. Soz . hielt diese Borwegnahme für selbstverständ -
tlch und empfahl den anderen Fraktionen , Willfährigkeit zu be -
weisen , „ wenn ihnen an einem ruhigen und geregelten Verlauf der
Sitzung gelegen " sei . Nachdem Merten ( Dem. ) dieser unver -
blümten Drohung gegenüber darauf hingewiesen hatte , daß es in
der Hand der U. Soz . lag , die Beratung des Dringlichkeitsantrages
der Dnat . Vp . schon in der vorigen Sitzung durchzusetzen , daß sie
aber vorgezogen hätten , den Saal fluchtartig " zu ver -
lassen , legte Krüger ( Soz . ) dar , daß , so wichtig diese Anträge
seien , auch die große Zahl der zum Teil seil langen Wochen uner -
ledigt gebliebenen wichtigen Vorlagen Berücksichtigung verdiene , zu -
t » m sei die Angelegenheit des 2. Mai im Landtage sehr eingehend
besprochen worden , und in dieser Besprechung habe der Vertreter
der Kommunisten so lange geredet wie alle übrigen Redner zu -
lammen . Weiter sei bekannt geworden , daß der Berliner Polizei -
Präsident mit der gewerkschaftlichen Organisation sich um die

Ausstellung von Richllinicn

bemühe , um für die Zukunft bei solchen Demonstrationen der
Wiederkehr derartiger Vorkommnisse vorzubeugen . Es sei ja vom
Parteistandpunkt aus das gute Recht der antragstellenden Parteien ,
die Sache agitatorisch auszunützen , aber die sachliche Für -
derung der Arbeiten dürfe nicht hinter dem Agitationsbedürfnis
der Parteien zurückstehen : diese Forderung könne die Bürgerschaft
mit Recht erbeben . In den letzten Wochen sei von gewissen Parteien
mit der Arbeitskraft der Stadtverordneten ge -
radezu Schindluder gespielt Worden : die Fraktion lehne

! die Vorwegberatung ab . Die übrigen bürgerlichen Parteien traten
, den Kommunisten entgegen mit Ausnahme der Dnat . Vp. , die heute

durch L ü d i ck e die Anschauung vertreten ließ , daß die Ver -
! sammlung mit der Vorwegberatung der Anträge gerade die positive

Arbeit leiste , die die Bürgerschaft von ihr mit Recht erwarte . M i t
Stimmengleichheit — 95 gegen 95 — fiel der Antrag

, d e r K o m m u n i st e n. Die sofort einsetzenden

Obslruktionsversuche der Kommunisten

hatten alsbald eine weitere namentliche Abstimmung zur
Folge : mit 144 gegen 20 Stimmen lehnte die Versammlung es ab ,
den Antrag auf Bewilligung von 580 Millionen zur
Bekämpfung der Teuerung zu beraten , einen Antrag , der
nach dem Ausdruck des Komm . Dr . Rosenberg schon „ mythisch "
geworden ist . Nunmehr wollten die Komm , die Magistratsvorlage
wegen Bewilligung von 13 Millionen zur Verbesserung
der Lage der Sozialrentner vorweggenommen wissen und
beantragten auch hierüber namentlich� Abstimmung : aber diesmal
kam ihm der Vorsteher - Stelloertr . Fabian zuvor , indem er einen
Antrag der Rechten , jetzt die Magistratsvorlagen in der Reihenfolge
der Tagesordnung zu erledigen , zur Abstimmung und zur Annahme
brachte . Auf die Ausbrüche der Entrüstung bei den Kommunisten
und auf die gegen ihn und seine parteiische Geschäftsführung ge -
richteten heftigen Vorwürfe ging Herr Fabian nicht ein , lehnte es
vielmehr sogar ausdrücklich ab . auf den ihm von N a w r o c k i
( Komm . ) gemachten Vorwurf der „ Niedertracht " einen Ordnung ? -
ruf zu erteilen . — Man trat , nachdem sich die Erregung allmählich
gelegt , in die

dritte Lesung der neuen Gewerbesleuerordnung

ein , welch « schließlich in der auch von Kunze ( Soz . ) empfohlenen
Fassung des schon bekannten Kompromißantrages zur Annahme
kam . Leider gelang es auch heute nicht , die Befreiung
der Konsumgenossenschaften von der Steuer
durchzusetzen in namentlicher Abstimmung wurde der

bezügliche Antrag , für den die ganze sozialistische Linke stimmte ,
mit 89 gegen 81 Stimmen abgelehnt . Im Laufe
dieser Beratung scheiterte die Obstraktionstaktik der äußersten Lin «
ken zweimal daran , daß sie für ihre Anträge auf namentliche Ab -
stimmung aus ihren Reihen nicht die genügende Unterstützung von
15 Mann aufbringen konnte . — Nach Erledigung dieses Gesetz -
gebungswerks brachte Dr . W e y l den Antrag ein , die auf den
2: Mai bezüglichen Anträge übermorgen , Donnerstag , an erster
Stell « zu beraien . R i n t o r f ( Komm. ) , der mit stürmischen Rufen
der Rechten : Klingel her ! und anhaltendem Lärm empfangen
wurde , glaubte sich durch die folgende Erklärung in Respekt setzen

I zu müssen : „ Wenn es dem Vorsteher nicht gelingt , mir Ruhe zu
�verschaffen , werde ich ihm die Klingel wegnehmen
; und mir selbst Ruhe verschaffen ! " , wofür ihn ein Ordnungsruf traf :
i er stimmte dem Antrag Wcyl bei . Auch hier mußte in n a m e n t -

I i ch e r Abstimmung die Entscheidung gefällt werden : mit 95 gegen
59 Stimmen lehnt « die Versammlung den Antrag ab . Zur Be -
ratung kam hierauf die Magistratsvorlage jius dem vorigen Dezem -

�der wegen

Neuordnung des Krankenpstege ' 2lusbildungswesens

und Umbildung der städtischen Schwesternschaft in eine Kranken -

Pflegeorganisation an den allgemeinen Krankenanstalten der Stadt
Berlin . Der Ausschuß hat der Vorlage mit 9 gegen 8 Stimmen
di « Zustimmung versagt : er macht eine Reihe von Gegenvorschlägen ,
empfiehlt , bei der jährlichen Aufnahme der in den Krankenpflege .
schulen jährlich höchstens 250 auszubildenden Personen das Ver -
hälwis der Schüler zu den Schülerinnen auf 2 : 7 festzusetzen und
das Pflegepersonal der Besoldungsordnung zu unterstellen , auch die
bare Entschädigung von 150 auf 250 M. zu erhöhen ; ferner soll für
das Krankenpflegeperfonal zwar ein ungeteilter 2l ch t st u n .
d e n t a g nicht gelten , die Grundlage der 48stünd ! gen Arbeitswoche
jedoch bestehen bleiben . In der Aussprache traten Frau Dr . M e y c r
( D. Dp. ) und Kirchner ( Dnat . ) für diese Vorschläge ein . Ditt -
mer ( Soz . ) legte dar , daß das männliche Pflegepersonal sich durch .
aus bewährt habe , daß der ursprüngliche Vorschlag , ein Verhältnis
von 1 : 2 für di « Zahl der männlichen und weiblichen Pfleger an -
zunehmen , gerade auf Dorschlag Kirchners ' vom Medizinalamt adop -

tiert fei und in den Krankenhäusern seit Oktober vorigen Jahres
durchgeführt sei . Man solle doch den freien Wettbewerb
beider Geschlechter zulassen und nicht danach trachten , dem
werblichen Geschlecht sein bisheriges Monopol auf diesem Gebiete
zu erhalten . Was an Fortschritten in der Lage des Krankenpflege -
Personals errungen worden fei, verdanke man dem unausgesetzten
Drängen der Organisation . Auch die Betätigung der Betriebsräte

f die jetzt bemängelt werde , habe seinerzeit durchaus Anerkennung er -
fahren . Nach 10 Uhr vertagte man die Fortsetzung der Beratung
und erledigte bis VM Uhr noch eine Reihe weiterer Vorlagen .

Um was fleht üer Kampf !
Die bevolstchenden ElternbeiratSwahlcn .

Wieder sollen die Berliner Arbeiter von einer Errungenschafi
der Revolution Gebrauch machen , indem sie bei den bsvorstchendcn
Elternbeiratswahlen ihr Wahlrecht ausüben . Die Bedeutung
der Elternbeiräte ist im allaemcinvn von dem Proletariat
und insonderheit von den in Frage kommenden Erziehungsberechtig -
ten ebensowenig richtig gewertet worden wie auf der anderen Seite
von einem großen Teil der Lehrerschaft .

Ein Rlick in die Geschichte des Sozialismus zeigt , daß unsere
großen . Meister in der Lösung der den : Sozialismus gestellten k u l -
turellen Probleme ihre Hauptaufgabe erblickten . Gerade
weil in ihren Augen der Sozialismus ein wichtiger Kulturfakior ist ,
sehen sie in ibm eben mehr als eine nur rein wirtschaftliche Dewe -
guna . Trotz aller Not der Z- it darf dos Proletariat unter keinen
Umständen die Kulturfragen — und gehört nicht die Schule zu
den wichtigsten Kulturiragen ? — nebenlächlich bewerten . Ist doch
der wirtschaftliche Kamps um so aussichtsreicher ,
je mehr wir in kultureller Beziebung im lozia -
listifchen Sinne erreicht baben ! Dah viele Genossen ,
zumal wenn sie nicht mehr schulpflichtige Kinder haben , beim Ka -
pitel Scl ' ule uninteressiert wenn nicht gor gleichvültia sind , ist eine
ganz falsche Auffassung sozialistisiber Pilicktcn ! Im Proletariat
schliimm - rn unendlich viel geistig «- 5dräfte , di->, wenn sie aehoben
werden , sehr erawbig für die große Bolksaeme ! nsck >aft werden könnten .
Daber soll mckere erste Forderung bleiben : Das Recht oller
Volksgenossen an den Kulturgütern ! Ein Volk , eine
Schule , eine Lehrerschaft ! — .

Die falsche Bewertima der Dedeutun - a der Elternbeiräte ist aber
auch noch auf ander « Gründe zurückzuführen : Die gesetzlichen De -
ltimmunoen der Elternbeiräte sind so allgemein gehalten , daß e i n
fruchtbringendes Zusammenarbeiten von Eltern -
beträten und Lehrerkollegien nur bei gegen sei -
tigem Takt gewährleistet wird , zumal jetzt in der Uebergangs -
zeit . Solange es noch Elternbeiräte gibt , die nbr Amt nur als
Kontrolle der Lebrp - >rfonen auffallen ldas soll bei allen Parteien
" » raekommen feinst solange es noch Lehrerkvllegien gibt , die in de ?
Institution der Elternbeiräte ein « lästige Neuerung erblicken , kann
n » n einem fruchtbrinasnden Zusammenarbeiten bcid «: Körperscha - ten
schlechterdings keine Rede fein . Und doch ist « nade die Einrichtung
der Elternbeiräte unter den heutigen Verhältnissen die erste
Ctavpe auf dem Wege zur neuen Gemein schafts -
schule . Ebenso wie dos Betriebsrätegefetz in der Uanb der Ar -
be - ter zur bedeutungslosen Formlach « oder zu einem wichtigen sozin -
listischen Instrument werden kann , sind auch die Elternbeiräte das ,
was das Proletariat aus ihnen macht . Um was geht denn unser
„ Schulkamvs " ? Bisher heben wir eine „ Trennungsschule " : d- - ?
wirkliche Leben ist ober nicht Trennung , sondern Gemeinlchaft . Ist
das Leben aber Gemeinschaftsleben , ein Zusammenwirken aller ,
dann muß auch die lebendige Gesellschaft ihre Schule als Gemein -
schaftsschule ausbauen .

Bei den Elterr - beiratswahlen werden diesmal die dnei Links¬
parteien ein « Einheitsfront bilden . Niemand soll denken :
„ Es gebt auch ohne mich ! " Wir brouchen jede Kraft , dos Prole -
tariat aus seiner Gleichgültigkeit aufzurütteln zum erfolgreichen
Kampfe gegen Heuchler und Reaktion , zum Kampf für
die neue Schule , die als Lebens - und A r b e i t s g e m e i n-
schaff den beranwachsenden Menschen zum bewußten Glied der
s o z-i a ! e n Volks , und Menschheitsqemeinschaft , zu
den Idealen der Republik , der sozialen Pflichterfüllung und des

Weltfriedens erziehen will .
»

Die Wählerlisten zu den Elkernbelralswahlen siegen von
5 bis 7 Uhr abends , nur noch bis Sonnabend , den 15. d . M. aus .
Jeder sichere sich sein Wahlrecht .

Der Ruf durchs Fenster .
Z] Roman von Paul Frank .

„ Hoch Albert Reuß ! " schallte es ihm entgegen . „ Dreimal
hoch ! "

„ Vielen Dank , meine Herren ! Ist es denn wirklich so

schön gewesen ? Ich habe zwar selbst das Gefühl , daß ich nicht

ganz schlecht gewesen bin . . . . f Damit nahm er vor dem

Spiegel Platz .
Eine Flut von huldigenden Worten strömte auf ihn ein ,

umhüllte ihn mit ohrenbetäubendem Schwall , der ihn anfocht
und zugleich erfreute ; er wurde umringt , umdrängt , man war

bemüht , seine Hände zu ergreifen , zu schütteln .

Die ihn also ungestüm bewillkommten waren der Direktor
des Theaters , der Kassenchef Herr Kumperdey , der Kritiker des

Tageblatts Franz Sermion und der Verfasser des Stückes ,
in dem Albert Reuß die Hauptrolle gespielt hatte , Herr Klaus
Garbislander . In einer Ecke , neben dem Toilettetisch , stand
bescheiden der Friseur Gerstmeier , der geduldig wartete , bis

die Reihe an ihn kommen sollte .
„ Ich Hab' doch schon viel von Ihnen gesehen , Reuß, " rief

der Direktor , „ aber so etwas wie heute . .
„ Ein glücklicher Zufall demnach , daß unser Vertrag im

Herbst zu Ende geht, " antwortete der Schauspieler freundlich .
„ da schließen wir einen neuen mit entsprechend höherer Gage ! "

„ Eine höhere Gage , als Sie sie beziehen , wird in ganz
Europa nicht bezahlt, " beeilte sich Herr Kumperdey zu be -

merken .

„ Seit wann halte ich mich an europäische Maßstäbe ? "
fragte Reuß und begann angelegentlich sein Spiegelbild zu be -

trachten . „ Ich fordere eine amerikanische Gage ! "
„Ist er auch wert ! " bestätigte Sennian .

„ Sie haben leicht reden , Herr Doktor, " fauchte Herr Kum -

perdey ihn an . „ Wissen Sie denn überhaupt , welche Honorare
Herr Reuß bezieht ? "

„ Auf jeden Fall arbeite ich billiger . . . Selbstlos verkünde

ich deinen Ruhm . . . O, Albert der Große ! " rief der Kritiker .

„ Du sollst das nicht nochmals sagen dürfen ! Ludwig ,
meine Zigarrentasche : Eine Upman für den Herrn Doktor ! "

„Ausgeschlossen ! " wehrte Sermion ab . „ Das wäre ja
glatte Bestechung ! " >

Ludwig hielt , ohne durch Ton oder Geste sich einschüchtern
zu lassen , dem Kritiker die geöffnete Ledertasche entgegen .

„ Nimm nur, " sagte Reuß lächelnd , „erstens bleibt die An -

' gelegenheit unter uns , zweitens wissen wir , daß du unbestech -
lich bist , und drittens hast du doch schon geschrieben ? Du hast
doch . . . ? "

„ Beruhige dich : nach der Generalprobe . Für mich sind ,
wie ich dir schon des öfteren auseinandergesetzt habe , Premiere
und Publikum nicht maßgebend . Meine Meinung wäre nicht
verändert worden , auch wenn die Leute heute abend nicht so

heftig getobt hätten . . . "

„ Freuen wir uns , daß sie es getan haben . Zwanzig aus -

verkaufte Häuser . . . " sagte Kumperdey .
„ Nicht verschreien , Sie Unmensch ! " fiel der Direktor ihm

ins Wort . „ Wie oft muß ich Ihnen das noch sagen ! Erinnern
�

Sie sich ? Beim „ Grünen Reiter " haben Sie auch prophezeit , !
und dann ist keine Katze ins Theater gekommen . "

„ Lassen Sie ihn doch gewähren . . . " sagte der Schau - ,
spieler begütigend .

„ Die Herren entschuldigen schon, " ließ Ludwig völlig un -
erwartet sich vernehmen , „ aber das ist diesmal doch ausge -
schlössen . Im „ Grünen Reiter " hat nämlich der Herr Reuß
nicht zu tun gehabt ! " >

„ Bravo , Ludwig ! " rief der Schauspieler . „ Er . verteidigt
seinen Herrn ! Weshalb spricht aber keiner vom Stück ? Was

wäre ich denn ohne die Komödie , ohne die ergiebige Rolle , die
Sie mir geschrieben haben . Herr Garbislander . . . ? Wo

stecken Sie denn überhaupt ? "
Klaus Garbislander , schlank , mittelgroß , mit feinem , -

blassem Gesicht , hellem Haar und hinter Brillengläsern for - 1'
schenden , klugen , grauen Jsiügen . hatte bisher bescheiden im

Hintergrund des Raumes , an das eine oder das andere

Möbelstück gelehnt , sich ausgehalten . Run überflog eine sachte �
Röte seine Wangen . „ Warum rühren Sie sich nicht ?" fragte �
der Schauspieler . „ Schon vorhin auf der Bühne habe ich Sic

gesucht ! Wohin sind Sie plötzlich verschwunden ? Weshalb
sind Sie denn nicht bei mir geblieben ? Die Leute haben doch �
nach Ihnen gerufen ! "

„ Nicht nach mir , Herr Reuß ! " Und zugleich beneidete er �
den Schauspieler um Ruhe und Sicherheit , die ihn während
des ganzen Abends gegen Aufregung und Behelligung gefeit ,
siegreich und gefestigt erscheinen ließen , während ihn jenes

unbegreifliche , beseligend - peinigende Gefühl noch immer be -

drückte und ihm vor allem jede Unbefangenheit benahm .
„ Die Leute laufen nicht alle Tage herum , die so ein Stück

schreiben können ! " sagte Albert Reuß . „ Daran wollen wir

festhalten ! Nicht wahr , Sermian ? "

„ Ich habe mich mit Herrn Garbislander schon vorhin aus -

einandergesetzt , als wir auf dich gewartet haben , lieber Al -

bert, " antwortete der Kritiker . „ In der Tat eine ungewöhn -
liche Arbeit , vor allein , wenn man bedenkt , daß es sich um ein

Erstlingswerk handelt . .

„ Ich bin aufrichtig glücklich . . . " sagte der junge Schrift -
steller .

„ Schon gut ! " rief der Theaterdirektor . „ Vergessen Sie

nicht , nachher in mein Bureau zu kommen . Da schließen wir
dann Vertrag für die nächsten drei Stücke . "

„ Mit mir haben Sie sich ' s gründlich verdorben , wenn Sie

sich nicht einen tüchtigen Vorschuß auszahlen lassen ! " scherzte
der Kritiker .

„ Sie sind sehr gütig , meine Herren, " ließ Klaus Garbis -
lander sich vernehmen . „ Wenn Sie meine bescheidene Arbeit

nur nicht überschätzen . Was wäre mein Stück , wenn Herr
Reuß nicht darin gespielt bätte ! Ihm allein haben wir den

Verlauf des Abends zu verdanken ! "

„ Wenn Sic es zu etwas bringen wollen , müssen Sie sich
solche Bescheidenbeit abgewöhnen ! " sagte Sermian . „ Jeder

Mensch muß wissen , was er wert ist . Sie Häven etwas ge -
leistet — seien Sie stolz darauf . Herrgott — wenn ich Ihr Ta -
lent bätte ! "

Inzwischen hatte Ludwig begonnen , seinem Herrn aus
dem Kostüm zu belfen . „ Ich hoffe , daß meine verebrten Gäste

stich nicht im geringsten stören lassen ! " rief Albert Reuß , wäh -
rend der Friseur Gerstmaier , der seine Zeit abgewartet , hinter
den Stuhl des Schauspielers getreten war und mit seiner Ar -
beit begonnen hatte .

„ Genug Seifonextrakt ? " fragte Reuß , während Gerst -
maier statt einer Antwort des Künstlers Haupt mit einer

Flüssigkeit übergoß , die alsbald , da er mit den Fingern beider

Hände nachhalf , tüchtig zu schäumen begann .
„ Achtgeben ! " mabnte der Schauspieler . „ Die Stell «

schmemt noch immer , Gerstmaier ! "
„ Was geschieht denn da ? " fragte Sermian neugierig - er »

staunt .
( Fortsetzung folgt . )



Nicht an Ausländer vermieten !

Die folgende heute sehr heochtenKwerte Mahnung wird durch
den Magistrat Berlin verbreitet :

Immer micder wird vcnuttit , Mieträume ohne die erforderliche
vorhergehende Zustimmung der zuständigen WohnungSäinrcr an
Ausländer zu vermiete ». Häufig glauben die betreffenden Ver -
mieler , durch die amtliche Srellung der betreffenden Ans »
länder vor dem Einschreiten der zuständigen Wohnungsämter ge -
schlitzt zu sein . Demgegenüber wird darauf hingewiesen , dafi nicht
nur jede derartige Vermietung eine strafbare
Handlung darstellt , gegen die in allen Fällen noch Bekannt -
werden vorgegangen wird , sondern das ; auch derartige Ver -
träge nichtig sind . Ein Vermieter , der einen Vertrag ohne
Zustimmung des Wohnungsamtes mit nichtzugewieienen Personen
über nicht sreigcwordene Räume abschließt , hat keinerlei Ansprüche
gegen den Mieter aus Zahlung de-Z Mietzinses .

Tumult mit Tinte .

Wenn einer wild wird .

Ein rabiater Angeklagter , der dem Amtsanwalt das Barett
vom Kopfe riß , mit Tintenfässern herumwarf und
auf diese Weise zwei Justizwachtmeister teilweise in Mohren ver -
wandelte , rief gestern in dem Moabiter Kriminalgericht einige Auf -
regung hervor .

Vor dem Schöffengericht Berlin - Mitte unter Vorsitz des Amts -
gerichtsrats F e l d h a h n hatten sich die Arbeiter P e r e l i n g und
Glasenapp wegen Diebstahls im strafschärfenden
Rückfalle zu verantworten . Die Angeklagten hatten in einem
Warenhause in der Leipziger Straße einen Diebstahl verübt . Als
das Gericht trat ; der Vorstrafen auf die verhältnismäßig milde
Strafe von 6 Monaten Gefängnis erkannte , verübte der
Angeklagte Glasenapp einen n n g e h e u r e n T u m u l t. Er sprang
über die Schranken der Anklagebank hinweg , stürzte sich auf den
Amtsonwalt , riß ihm das Barett vom Kopf und warf mit den auf
dem Richtertisch stehenden Tintenfässern um sich, so daß die Tinte in
großen Bogen herumspritzte und alles mit Rücksicht auf die heutigen
Stoffpreise und Schneidcrrcchnunaen vor dem Tintenregen entsetzt
flüchtete . Als die Justizwachtmeister Traschte und R o g o tz k i
den Rasenden festhalten wollten , ergoß sich auch über sie die Tinten -
flut . Die weitere Folge war , daß während des Kampfes die Ge -
stchter der beiden Beamten und des Angeklagten völlig mir
Tinte besudelt wurden , ' so daß alle drei schließlich wie die
Neger aussahen und trotz des Ernstes der Situation überaus komisch
aussahen . Der Angeklagte wurde zur Beruhigung in eine Zelle ae -
sperrt , wo er sämtliche Scheiben entzweischlug und sich
erhebliche Verletzungen zuzog , so daß er sofort verbunden werden
mußte .

24 Zentner Znckcr verschoben .
Unordnung bei der Lebensmittelabteilung der Gemeindeverwal -

tung Herzfelde kam in einer Unterschlagungssache zur Sprache , die
gestern die Strafkammer des Landgerichts III beschäftigte . Die An -
klage richtete sich gegen den Buchhalter Fritz Leetz . , der als kauf -
männischer . Hilfsarbeiter bei der Lebensmittelabteilung tätig war
und etwa 40 000 SOI. Gemcindegeldsr unterschlagen
hat , sowie gegen den Schuhmachermeistsr KaA Schröder aus
Herzfelde , der bei derselben Abteilung der Gemeindeverwaltung
Herzfelde tätig war und zirka 24 Zentner Zucker ohne Be -
z a g s s ch e i » an unbekannt gebliebene Abnehmer abgegeben hat .
Der Angestellte Leetz führte seit dem 1. April die Bücher . Er
hatte den Bäckern des Ortes die Anweisungen auf das ihnen zugt -
teilte Mehl zuzusenden und über die Beträge für diese Mehlmeng .!
den Bäckern Rechnungen zugehen zu lassen , sowie die Eingänge der
Rechnungsbeträge dann zu buchen . Er hat fortgesetzt solche Rech -
nungsbeträge selbst eingezogen und für sich b e -
halten und zum Teil auf Rennbahnen und sonst a u s g e -
gebe n. Das Gericht verurteilte Leetz zu Ist Monaten Ge -
fängnis unter Anrechnung von 6 Monaten Untcrsuchungshafr ,
den Angeklagten Schröder zu 10 0 0 0 M. G e l d st r a f e.

- — •

Die stäütische volksspeisung .
Wo die Ausgabestellen liegen .

Der Beschluß des Magistrats , die Volksspeisung beizubehalten ,
gibt Veranlassung , weitere Beoölkerungskrcise crn . eut auf diese
städtische Einrichtung hinzuweisen . Die Zubereitung erfolgt in der
städtischen Zentralküche in der Tresckowstraße . Von hier ans wer -
den die Speisen in wärmehaltigen Gefäßen nach den unten bezeich -
neten Ausgabestellen transportiert . Die Speisen sind schmack -
hakt und kräftig ; die Ausgabe erfolgt an Wochentagen von
11h bis 1h Uhr , an Sonn - und Feiertagen von IVA bis 1 Uhr .
Die Speisen können in den Ausgabestellen , die entsprechend einge -
richtet sind , verzehrt werden , können aber auch in mitgebrachten Ge -
säßen nach Hause geholt werden . Der Preis beträgt gegenwärtig
für eine ganze Portion ( 1 Liter ) S M. , für eine halbe
Portion ( h Liter ) 2,50 M. , bei der heutigen teuren Zeit gewiß
ein äußerst billiger Preis . Minderbemittelte erhalten auf Antrag
bei den zuständigen Armsnkommissionsoorstchern Auswciskartcn ,
auf Grund deren sie nur die halben Preise zu bezahlen brauchen .

Die Ausgabestellen befinden sich : im Norden : Tresckow -
straße 11 ( frühere Markthalle ) , Schwedter Str . 232 ( Turnhalls der
8g . /g5 . Eemeindeschule ) , Graunstr . 11 ( Turnhalls der 190 . /188 . Ge -
meindeschulc ) , Müllerstr . 158/159 ( Turnhalle der 183 . /19S . Gemeinde -
schule . Im Nordosten : Höchste Str . 34/35 ( Turnhalle der 134 . Ge -
meindeschule ) , Landsberger Allee 59 ( auf dem Städtischen Schlachthofe ) .
Im Osten : Lange Str . 70 ( Turnhalle der 34 . Gemeindeschule ) , Memeler
Straße 24/25 ( Turnhalle der 250 . /287 . Gemeindeschule . Im Süd -
osten : Schmidtstr . 38 ( Turnhalle der 02. Gemeindeschule ) , Waldemar -
straße 7 ? ( Turnhalle der 20 . Eemeindeschule ) . Im Südwesten : Beuth -
straße 10, 1 Treppe , Alte Jakobstr . 127 ( Turnhalle der 4. /5 . Ge -
meindeschule ) , Mittenwalder Str . 34/36 ( Turnhalle des Friedrich -
Realgymnasiums ) . Im Westen : Steinmetzstr . 79 ( Turnhalle der
99. Gemeindeschule ) . Im Nordwesten : Bremer Str . 13/17 ( Turnhalle
der 172 . /185 . Eemeindeschule ) , Alt Moabit 23 ( Turnhalle der
31 . Eemeindeschule ) . Im Zentrum : Dircksenstr . , Stadtbahnbogcn 100 .

ver Lklencaub bei dem Oberst v. Freyberg bot auch in seiner
weiteren Fortsetzung nichts wesentlich Neues . Auch die
Vernehmung des Zeugen Ober st v. Freyberg entbehrte fast
ganz des politischen Einschlages , der in der vorigen Verhandlung
einen recht breiten Raum einnahm . A« f Befragen der Verteidiger
erklärte der Zeuge u. a. , daß er im Dienste des Generalleutnants
Semunoff gestanden habe . Dieser habe sich, ähnlich wie
Horthy in Ungarn , zum Reichsverweser in Sibirien gemacht
und die Weißgardisten kommandiert . Diese ganze Organisation sei
zu dem Zweck gebildet worden , um den Nachkommen des
Zaren das Land zu erhalten . R. - A. Dr . Liebknecht
fragte , ob das Regiment des Reichsverwesers von einer Regierung
anerkannt sei , worauf der Zeuge antwortete , dies sei nicht der Fall ,
sein Chef sei aber vom Ausland mit Truppen und Gel - '
dern unterstützt worden . Der Zeuge bestritt , daß er fran -
zosenfreundliche Politik getrieben habe . Auf die Frage , ob in seiner
Wohnung Waffen oerborgen gewesen seien , v e r w e i -
g e r t e der Zeuge die Aussage . — R. - A. Dr . Großmann
ließ sich von Frau Oberst Freyberg bestätigen , daß die Leute , die
die Papiere weggenommen haben , ihr wiederholt gesagt haben , sie
haben kein Interesse an irgendwelchen Wertsachen , sondern nur an ;
den Papieren , die wieder zurückgegeben werden sollen . Wo die
beiden Koffer , in die die Papiere gepackt worden sind , einschließlich
einer Ledertasche mit einem Änleihepapier über 20 000 Rubel , letzten >
Endes geblieben sind , hat sich . nicht ausklären lasten . R. - A.
Dr . S. W e i n b e r g stellte durch Pefragen der Frau v. Freybcrg
fest , daß diese Tasche geschlossen war und die Angeklagten von dem
Inhalt derselben keine Kenntnis hatten . Den Geschworenen werden i
einige dreißig Fragen vorgelegt werden . jl

Lebensmittelpreise des Tages .
Zufuhr : Fleisch ausreichend , Geschäft schleppend . Fische

knapp , Geschäft ziemlich lebhaft . Obst und Gemüse schwach ,
Geschäft still .

•

Am Dienstag galten in der Zentralmarkthalla folgende
Kleinhandelspreise :

Rindfleisch 29 — 40 M. , ohne Knochen 41 — 46 M. Schweinefleisch
36 —46 M. Kalbfleisch 30 - 41 M. Hammelfleisch 38 - 42 M. Schellfisch
10 — 12 M. Seelachs 11 M. Dorsch 7 —8 . 50 M. Rotzungen 9 —14 M. In
Eis : Schleie 27 —30 M. Hechte 20 - 24 M. Aale 35 - 42 M. Lebende

Barsche 21 — 22 M. Karpfen 32 —35 M. Bleie 22 — 26 M. Naturbutter
54 —65 M. Margarine 30 —41 M. Schweinsschmalz 42 —46 M. Eier
3,25 — 4 M. Erbsen 9 —13 JI . WeiBe Bohnen 8,50 —10 M. Linsen 15 M.
Welzenmehl 11 —12 M. Roggenmehl 9 M. Graupen 9 —10,50 M. Mals -
grieS 10 M. Buchweizengrütze 12 M. Eiernudeln 20 M. Reis 10 —13 M.
Hatermehl 19 - 23 M. Kartoffelmehl 17 —18 U.

) n der Rotwehr erschossen . Gestern morgen erschoß in der
Schloßallee 39 zu P a n f o w der Versicherungskassierer Gustav
Hahn den Händler Heinrich Gericke , der unberechtigt in
ieine Wobnung eingedrungen war und ihn angegriffen
hatte . Er stellte sich sofort dem 120 . Revier , das durch mehrere
Beamte den Talbestand onfnebmen ließ . Er wurde dann wieder
entlasten , weil er in der Notwehr gehandelt hat .

770 M. für eine Flasche Sekt . In der vergangenen Nacht
gegen 2 Uhr wurde die F r e d y - D i e l e in der B ü l o w st r a ß e
ausgehoben . Etwa 40 Personen , die meistenteils Sekt , die
Flasche zu 770 M. tranken , mutzten sich legitimieren . Einige Per -
sotten , die keinerlei Ausweis bei sich halten , wurden der Bülow -
wache zugeführt .

Der Untergang des . Storkow " auf dem Mannsee wird nun
endgültig am Eonnabend vor der Potsdamer Strafkammer zur
Verhandlung kommen . Angeklagt ist der Schiffsführcr N i ck e l m a n n
von der . Sterngesellschaft " . Die Anklage wirst ihm fahrlässige
Tötung und fahrlässige Versenkung eines Schisses
vor . Die Anklage vertritt der Erste Staatsanwalt Gerlach , den
Vorsitz fübit Landgerichtsdirektor Heller . Von feiten der Staats -
antvaltichaft sind 18, von der Verteidigung 12 Zeugen geladen .
Drei Sachverständige sind zu dem Prozeß bestellt . Als Vertreter
der Hinterbliebenen kommt ein Königsberger Anwalt herüber . Die
Verhandlung , die um 9 Uhr beginnt , findet im großen Schwur -
gerichtssaale statt .

Tie Zllbambra , Kursürftendamm , hat sich diese Woche eine Serie
Lha- Mara- FilniS zusammengestellt , die insgesamt ei « ernhafieS Problem
nicht belmndeln . Das Spiel der Lya Mara ist kaum cindruifSvoll genug .
um hasten zu dlciben . Vcraut gehl «In Chaplin - Ulm , der die Lacher aus
seiner Seite hat . sowie ein Ballett Ega Molhow , da ? von der eotaatSoper
fein soll Atme TIaatSoper . In der weiteren Bühnenschau Pmnft ein
Skelsch mit LeckerjachS und Lisa Weise .

Sisenbahnkatastrophe bei Pisa .
Ein Zug in einen Kanal gestürzt .

In unmittelbarer Nähe der Stadt Pisa hat sich ein furchtbarer
Eisenbahnunfall zugetragen . Ein Zug , der kurz vorder den Bahnhof
von Pisa verlassen hatte , paisierie gerade eine Eisenbahn «
brücke , als diese unter dem Gewicht des Zuges zusammen »
brach . Mit Ausnahme der Lokomotive und der zwei ersten Wagen
stürzte der ganze Zug aus 10 Meier Höhe in einen Kanal . Die
ersten Nachrichten über den Unglücksfall melden zahlreiche

! T o t e und Verwundete .
_

Raubmordversuch im D- Zug .
Im München - Berliner D - Zug wurde in der Nacht

zum Dienstag in einem Abteil 2. Klasie aus einen allein reisenden
Herrn von zwei Personen , die in Schwandors ( Bayern )
eingestiegen waren , ein Raubüberfall versucht . Die beiden
Räuber begaben sich in das Abdul , dessen Tür sie verschlossen , und
versuchten den Herrn zu erwürgen . Durch das Röcheln des
Uebcrsallcnen wurden die Insassen im Nebenabteil aufmerksam . Als
die Räuber sich entdeckt sahen , sprangen sie a u s dr m Fenster des
fahrenden Zuges . _ _ _ _ _ _

�ugenüveranftaltungen .
Di« ortentlickie Generalsersaminlung findet om Sonntno . den 14. Mai . nor -

mittags 9 Uhr, im Sophiengymnasium , Weinmeistersti . 16, Natt . Tagesordnung :
1. Vortrag des Gcnosieu Robert Breuer „ Jugend und Republit " . ?. Veschiifts -
und Kasienbericht . s. Aussprache . 4. Beitragserhöhung , o. Aendsrung des z 9
des Statuts : Bildung eines Bezirisousschtisies . 6. Wahlen : ») Bezirksvorstand ,
h) Delegierte zur Relchskonfcrenz , e) Borschlöge kür 2 Vertreter im Hauptvor -
stand . 7. Anträge und Verschtedencs . Sasttarte » sind durch dl« Abteilungen er-
hältlich . Ohne Gaftkarte und Mitgliedsbuch kein zutritt .

heule , Mittwoch , den 10 . Mai :

Köpenick . Jugendheim Rühwald , Berliner Straße , Vortrag : „Erste Hilfe
bei Unglücksfällen " . — Fallenberg . Jugendheim Baubude Garlenstadlstraße ,
Vortrog : „Die bürgerliche Jugendbewegung " . — Lichtenberg . Jugendheim Park .
o»« 19. Leseabcnd : „ Hermann Lö»»" . — Mahlsborf . Jugendheim Semeindc -
schule Walderseestroße . Diskusilon - abend : „ Warum bin ich im Bercin Arbeiter .
i igend " . — Preuzlauer Vorstadt . Jugendheim Gemeindeschule Danziger Str . 21,
Mitgliederversammlung und Vortrag : „ Die Bedeutung des 1. Mai " , — Westen .
Jugendheim Baugewcrkschule Surfürstenstr . 141. Diskussionaabend : . Leist « Rum -
mer der Ardeiterfugend " .

_ _

Sport .
Rennen zu Ruhlebc » am Dientag . den v. Mai .

1. Rennen . 1. Frechheit sGrube ) , 2. Balkan 1 ( Lichtenfeld ) ,
3. Rasacl ( Klcinolh ) . Tot . : 103 : 10, Platz : 18, 15, 14 : 10. Ferner
liefen : Morganat , Lenz X, Eduard , Mocuna , Teddy Mcg , Marlechen H. .
Direktor .

2. Rennen . 1. Imperator ( Dreher ) , 2. Osteckfilber X ( KrcipXl ,
3. Bingen jr . lstautcnberger ) . Tot : 62 : 10. Play : 13. 14, 12 : 10.
Ferner liescn : Fremdling , Perdun , Humor 1, Handschlag . Ilütchett 1.

3. Rennen . 1. ffiutrun II ( 5dnövnadel >, 2. Hartenfels ( Üichlcnseld ) ,
3. Monarchist ( DoclcmaniH . Tot . : 33 : 10 , Platz : 26, 19. 21 : 10.
Ferner litten : Best , ErocuS , Künstler , «Hcrard A.

4. R e n n e n. 1. Simpel (L. Weiß ) , 2. Jnsmerfort ( W. Kraust ) ,
3. Alpenfcx lRogowSti ) . Tot . : 21 : 10, Play 16, 16, 31 : 10. Ferner liefeit :
Qualle W„ Frankfurter M. P. , Ilona K. , Oslcrmagda , lSulyaS , Hcidemann ,
JblriS Onward , Kopernika .

5. Rennen . 1. Abt . : 1. Draufgänger II ( ElioS ) . 2. Gradisea ( M.
Ballerstcd ) , 3. Topimambour tKetzrtch ) . Tot . : SS : 10, Platz : 23. 16. 19 : 10.
Feiner licsen : Weddigen , Imperator , Liliomft I, Miß Gregor , Flieger ,
Erbprinz l.

5. Rennen , 2. Abt . : 1. Clara I lWeidner ) . 2. Zenle ( Höhne ) ,
3, Edindard ( F. Grlgat ) . Tot . : 75 : 10 , Platz : 17. IS. 16 : 10 . Ferner
liefen : Uli , Uoung Condilet , Falkenbayn , tzacki, Mailäser I, Sigmund Silver .

6. Rennen . 1. Jola Rider ( I . MillS ) . 2. Tipp Kuicr ( H. Baum -
gart ) , 3. Zeitgeist ( Knöpnadel ) . Tot . : 32 : 10 , Platz : 17, 21. 36 : 10 . Ferner
licsen : Filmdiva , Pupille . 2, d! Sg , Madison , Wilhelmina , Perry K. , Bando .

7. Rennen . 1. Ebonit ( Fciser ) , 2. Slurel ( Stelnagel ) , 3. Elschen
( E. Treuherz ) . Tot . : 13 : 10, Platz : 14, 15 : 10. gerner Uesen : Julian
WllkcS , Frühauf .

8. R e n n e n. 1. U. S ( J . MMS) . 2. Allensteln ( Weidmüller ) . 3. Finale I
( S. Weiß ) . Tot : 24 : 10 . Platz : 17, 26, 53 : IE Ferner Uesen : Joses ,
Dünaburg , Mausred , PalmeUo WattS , Zusall .

BrcitenstrSter tvmde in M a i l a n d von dem Italiener S p a 1 1 a
nach 5 Runden fnock out geschlagen . Am 17. Mai wird er gegen
seinen früheren Sieger , den Neger Battling Siki , in den Ring treten .

Beim Training für das Ries - Rennen in Graz geriet das von
dem Fahrer Hieronymus gelenkte Automobil ins Schleudern
und rollte über eine Böschung hinab , wobei die Insassen
herausgeschleudert wurden . Hieronymus erlitt schwere Ver -
t e tz u n g e n , denen er aus dem Transport ins Spital erlegen ist .

Wetter diS DonnerStag mittag . Etwas kühler , veränderlich , über -
wiegend bewölkt , im Nordosten zahlreiche , ziemlich starke , in den anderen
Gegenden mehr vereinzelte , meist geringe Ncgcnsälle bei frischen Nordwest -
lichen Winden .

WLrtfiHafi
hänöle ? unö freie Wirtschast .

Die große Erbitterung , mit der der Groß - und der Kleinhandel
für die Beseitigung der Zwangswirtschaft und gegen jede Form ge -
bundener Wirtschaft eingetreten sind , berechtigten zu der Erwartung ,
daß diese Erwcrbskreise nun auch mit der hemmungslos freien Wirt -

schaft , die wir aus fast allen Gebieten haben , zufrieden sein würden .
Das ist nun längst nicht mehr in dem Matze der Fall , wie man es
damals annehmen mußte . Hilflos de ? Diktatur der Produzenten -
kartelle ausgeliefert , wurde der Handel zum P r e l l b o ck , wenn die

Preise immer höher hinaufschnellten , die Kaufkraft der Bevölkerung
aber nicht mit ihnen Schritt hielt . So entstand der Gedanke des

Abwehrkartells gegen die Uebergriffe der Fabrikantenverbände , der

zunächst von den Warenhäusern ausging . Don der Wirksamkeit

dieses Kartells hat man seit seiner Gründung freilich wenig ver -

spürt . Aber nicht nur das Mißverhältnis zwischen den Forde -

rungen der Produzenten und der Kaufkraft der Bevölkerung , das

schließlich den Nutzen des Handels aufzuzehren droht , wenn er nicht

seine Umsätze auf das alleräußerste einschränken will , ist eine Quelle

der Gefahr für den kapitalistischen Warenoerteiler . Die Preise gehen

nicht immer aufwärts , können nicht endlos und ungemessen steigen .

sondern es gibt auch zuweilen Rückschläge . Das hat man am Markt

der Auslandslebensmittel , insbesondere am Fettmarkte erst in den

letzten sechs Monaten deutlich beobachten können . Auch gegen diese

Rückschläge ist der Handel sehr empfindlich . Denn so wunderschön

das „ Risiko des Privatunternehmers " als Schlagwort im Kampf

gegen Zwangswirtschaft und Sozialisierung ist , schöner ist es immer

noch , wenn man sich ihm nicht auszusetzen braucht .

So kommt es , daß die Händler an der jetzigen freien Wirtschaft

sehr viel zu bemängeln haben , obwohl diese in der Hauptsache auf

ihr Drängen hin eingeführt wurde . Mancherlei Kundgebungen

zeigen das recht eindringlich . So machte neulich der organisierte
Groß - und Klein - Butterhandel von Groß - Berlin an das Reichs .

ernährungsministerium eine Eingabe , in der er gegen die preis -
treibende Wirkung der Butreranktionen Stellung nahm und

deren Verbot forderte ( also speie Wirtschast ohne Freiheit ) . Man

erfuhr aus diese ? Eingabe auch , daß die in Köln stattfindenden
Butte ? auktionen die Preise Berlins um 3— 5 M. pro Pfund über -

boten und so den V « r s o r g u n gs b e d a r f anderer Städte ge -

fährdeten . Schließlich wurden Leute namhaft gemacht , die in

dcr Provinz für Butter höhere Preise boten als die in Berlin ge -

zahlten , um die Butter über die belgische Grenze zu verschieben .
Der Butterhandel fordert auch dagegen Matznahmen .

Die Forderungen sind berechtigt — nur wird man auch damit

nur die Symptome , nicht den Kern des Unheils treffen ,
das die freie Wirtschaft angerichtet hat . Die äußeren An -

zeichen sieht der Handel wohl . So findet sich in der „ Deutsch e n
Kolonialwaren - und Lebensmittelrundschau " ein

Artikel , in welchem die ungesunden Grundsätze der heutigen Preis -
bildung einer sehr tressenden Kritik unterzogen werden . Hier wird
u. a. dargelegt , wie der Preis der schlechtesten für Brennereien auf -
gekauften Kartoffeln den Preis der Eßkartoffeln bestimmt , anstatt
daß es umgekehrt ist . „ 5o bestimmt der Likörpreis den Kartoffel -
preis . " Eine vernichtendere Kritik an der freien Wirtschaft ist kaum

denkbar . Aber beim Zucker ist es auch nicht anders . Endlich ver -

weist der Verfasser , Herr G. Iacob - Margella , auf die Tatsache , daß
nun auch andere Gewerbe ihre Preisforderungen aus den ohne
Grund überhöhten Preisen für Kartoffeln usw . aufbauen :

„ Auf diese Weise muß bei der breiten Masse der Eindruck er «
weckt werden , daß das Kapital einen systematischen Raubzug
auf die Tasche des Verbrauchers unternimmt . Und
das ist es gerade , was wieder Wasser aus die Mühlen der

Marxisten treibt und diesen scheinbar das Recht gibt zu dem

Verlangen , die Privatwirtschaft durch die Gemeinwirt .

schaff zu ersetzen . "
Hier irrt der Versasser . Nicht „ scheinbar " ist das Recht ,

das die breiten Massen zu ihrer Forderung nach Gemeinwirffchaft
veranlaßt . Es ist ebenso wenig scheinbar wie die andere Tatsache ,
daß trotz des guten Willens einiger Händler der Zucker für
Taufende von Kindern unerschwinglich ist oder wie

jene , daß die Kartoffel mehrere Monate lang nur noch für Schweine
deutschnationaler Gutsbesitzer , nicht mehr als „ Brot der armen
Leute " da war . Dos gleiche Blatt schreibt an anderer Stelle und
in anderem Zusammenhang : „Schließlich steht doch wohl über
dem M a n ch c st e r t u m der Industrie das Lebensinteresse
der Gesamtheit . " Hätte der Handel den Mut , aus den von
ihm selbst erkannten Tatsachen diesen Schluß zu ziehen , dann hätten
wir anstatt der jetzigen , weit über das durch die Geldentwertung
hinausschießend « Maß der Teuerung doch wenigstens eine ge -
bundene Wirtschaft und eine gesündere Preisbildung .

Diesen Mut , sich in eine Gemeinwirtschaft einzu »
ordnen , bringt der Handel nicht auf . Zwischen dem Widersinn
der kapitalistischen Warenverteilung und der Sorge , selbst einmal
als dessen Opfer auf dcr Strecke zu bleiben , pendelt er hin und her .
Die Verbraucher können aber nicht warten , bis die Erkenntnis des

Handels zur Tat reift . Dorum muh für die wichtigsten Rahrungs -
mittel die gebundene Wirtschaft gefordert und durchgesetzt werden .
Darum müssen auch die Derbraucher zur Selbsthilfe schreiten und

auf dem Wege über die Derbraucherorganisationen , die

Konsumgenossenschaften , In die Warenerzeugung und - Verteilung so
eindringen , daß sie sich von den Interessentenströmungen und von der

kapitalistischen Anarchie in der Versorgung des wichtigsten Bedarfes
unabhängig machen . Darum schließlich muh durch Sozialisierung
und Kommunalisierung da , wo es heute möglich ist , der Weg zur
Gemeinwirtschaft geebnet werden — auch gegen den Willen der

Betroffenen .

» Die Praxis der yandelspolitik " . Diese von Max Schippe !
verfaßte Einführung in die Probleme der Handelspolitik ist jetzt im
Verlag für Sozialwislenschafr in zweiter Auflage erschienen . ( Preis
brosch . 18 M. ) Das Buch ist ergänzt durch die Darstellung der »
Probleme der Nachkriegszeit und durch eine Schitderung der
Wirkungen des Friedensvertrages auf Deutsch «
landS Handelspolitik . So ist die Schrift nicht nur eine
allgemeine Erläuterung der wichtigsten handelspolitischen Probleme .
die an Hand vieler Beispiele und Zitate aus Handelsverträgen
erklärt werden , soiidern auch ein Führer durch die Gegemvans -
aufgaben der Handelspolitik , die eine gründliche Würdigung erfahren .

Eine Erhebung über Sozialisierung und wirlschafkliche Demo -
krasse in Schweden . Schon im Jahre 1920 hat die schwedische Re -
gierung zwei Ausschüsse eingesetzt , von denen der eine die Frage
der Sozialisierung , der andere die der wirtschaftlichen Demokratie
zum Gegenstand seiner Erhebungen machen sollte . Der erster « Aus -
schuh hat schon «ine Reihe von Berichten über die Sozialisierung im
Auslande veröffentlicht . Er dürste , laut Mitteilung des Internatio -
nalen Arbeitsamts , seine Schlußberichte noch im Laufe des Monats

Ajiril fertiggestellt haben . Der mit der Untersuchung der Frage der
wirtschaftlichen Demokratie beauftragte Ausschuß beabsichtigt eben .
falls , in den nächsten Wochen fernen Bericht vorzulegen , einschließ »
lich eines Gesetzentwurfs , auf den sich der Ausschuß geeinigt hat .

vortrage . Vereine unü versammknnaen .
Pslfsfülsorxc ! Am Donnerstag , den ll . Mai . findet um 7 Uhr eine Fun ! -

Uonöroersanimlung der Abteilung Aarhen in Köhlers Feftsitlen , Tiecksir . 24,

. Otisgtuppt Berlin . Donnerstag , den 11. Mai .
7 Uhr , Lichtbilderoortraa : „ Die Alkoholgefohr " . Moabit , Schulaula , gwlnalr »
strafte 2. Cjntritt frei . Derselbe Vortrag Sontrabens , den 13. Rai , in zleulölln .
Echulaula , Boddinstr . 34.



die verdammten dieser Erde .
In früheren Jahren haben wir öfter über die elenden Zustände ,

unter denen die Bergarbeiter Siziliens und Sardiniens zu
leiden hatten , berichtet . Nach dem Kriege war ein Aufschwung in der

italienischen Arbeiterbewegung eingetreten . Es hatte sich ein Berg -
arbeiterverband gebildet und diesem gelang es , eine große Zahl der

sizilianischen Schwefelgrubenarbeiter zu organisieren und für sie
bessere Berhältnisse zu schaffen .

Doch das dauerte nicht lange . Die industrielle Krise und das da -
durch hervorgebrachte starke Arbeiterangebot benutzten die Unter -

nehmer in Italien dazu , die Löhne zu drücken und die Arbeitszeit zu
verlängern . In ihrem ' Beginnen fanden sie Hilfe bei den F a s c i st e n,
welche die Organisierten bedrohten , Angestellte der Arbeiterbewegung
nachts durch Meuchelmord auf die Seite brachten und einen solchen
Terror ausübten , daß es die Bergarbeiter in Sizilien nicht mehr
wagten , ihrer Organisation anzugehören , sondern sich bedingungslos
dem Unternehmertum unterwarfen . Kein Wunder ! Sind sie doch
durch die frühere elende Lage derart entkräftet und willenlos gemacht ,
daß jeder starke Widerstand sie dazu bringen mußte , der Bewegung ,
welche ihnen Besserung bringen konnte , Valet zu sagen . Sie müssen
nun ihre Willensschwäche schwer büßen . Eine Schande ist es für die

Zivilisation , wie mit den Schwefelgrubenarbeitern in Sizilien umge -
gangen wird . Die Worte Dantes , die er in der „Göttlichen Komödie "

als Ueberschrift des Höllenportals gebrauchte : „ Wer hier eintritt ,

lasse alle Hoffnung draußen ! " wären viel besser als Ueberschrift an
den Erubeneingängen der sizilianischen Schwefelgruben angebracht .

Das Blut strömt einem zum Herzen , die Hände ballen sich zur
Faust , wenn man von dem Elend vernimmt , unter dem heute unsere
sizilianischen Kameraden leiden ! Dort sind wieder Arbeitszeit und

Arbeitsverhältnisse vorherrschend wie vor 20 Jahren , und wie da -
mals führt der Schwefelgrubenarbeitcr ein Leben wie in der Hölle .
Schlechte Entlohnung , ungenügende Ernährung und lange Arbeitszeit !
Dabei eine Gasentwicklung und eine Wärme in den Gruben , daß die

Hauer gezwungen sind , halb nackt zu arbeiten , und die kleinen Carusi
nackt die Körbe mit dem Schwefelmincral ans Tageslicht schaffen .

Die Arbeiter aller anderen Industrien in Italien haben den

Achtstundentag . Die Schwefelgrubenarbeiter arbeiten

zwölf Stunden . Viele von ihnen aus der Umgebung der

Gruben gehen Montag morgens von Hause fort und kehren erst am

Samstagabend wieder zurück . Während der ganzen Woche bleiben

sie in der Grube , essen und schlafen dort vor ihren Arbeitsorten ,

ohne sich Hände und Gesicht waschen zu können , weil es an Wasser

fehlt . Wie müssen da die körperlichen und moralischen Eigenschaften
dieser Arbeiter sein , die über 100 Stunden in der Woche in der
Grube bleiben ! Die Schwefelgrubenarbeiter , welche sich den „ Luxus "
leisten können , einmal am Tage eine Schüssel voll Basta ( Nudeln )
zu essen , in Wasser gekocht , ohne Fettzusatz , werden dort beneidet .

Wie traurig das Los dieser Armen ist und wie folgsam sie sind ,
selbst da , wo der Tod ihre Kameraden dahinrafft , zeigt sich, wenn

Besuche der Staatsinspektoren kommen . Auf Befehl vermauern sie
dann die Galerien , um , wie gesagt wird , Brände zu ersticken , wäh -
read da vorher noch Kameraden beschäftigt waren , Hauer und kleine

Schlepper im jugendlichen Alter von weit unter

1 S I a h r e n, die dann dort ihr Grab finden . Das geschieht , damit

der Grubeninspektor nicht die ungeheuren Mißstände bemerkt zum
Profit des heiligen Kapitals . So wird das Gesetz ausgeübt zum
Schutze der Kinder in der Erde mit tausend Gerüchen , die Erwachsene
töten können ! Nie ist ein Gesetz mehr mit Füßen getreten worden

wie dieses .

Kleine Kinder — nichts anderes sind es ! — von sechs
oder sieben Jahren arbeiten noch dort unten in dieser Hölle
zwölf Stunden unausgesetzt . Nicht der Zwang der Mutter

allein , die ohne Ernährer steht , kann sie zu dieser Höllenarbcit brin -

gen — nein , der Zwang der Autorität ist es , der sie dort hält . Wie

lange wird das Martyrium dieser Kleinen noch dauern ? Wie lange
wird man noch die Fortsetzung der Ausbeutung dieser Kinder dulden ?
Wie lange wird man noch das Gesetz derart überschreiten lassen ?
In Italien weiß sonst die Staatsautorität sehr gut , ihren Gesetzen
Geltung zu verschaffen , wenn es sich darum handelt , Arbeiter dazu

zu zwingen , die Gesetze zu achten : aber für die Industriellen scheint
dort kein andere ? Gesetz zu herrschen als das : „ Bereichert euch ! "
Was fragen sie nach dem Leid der Kleinen , was danach , daß deren

Körper verkrümmen , was danach , daß die kaum sechzehnjährigen
Kinder schon aussehen wie Greise , w' enn nur der Profit groß ist . Wie

lange soll das noch dauern , fragen wir mit unseren italienischen
Kameraden das Internationale Arbeitsamt . Schämen sich denn die

englischen Jndustrieherren , welche dort die Gruben ausbeuten , micht ?

Der italienische Bergarbeiterverband wird von

neuem versuchen , den sizilianischen Bergarbeitern zu helfen . Er

kann keine Angestellten in Sizilien halten , da Meuchelmörder nachts

für ihre Beseitigung sorgen würden . Von Siena aus , wo der Ver -

bandssitz ist , müssen Propagandareisen nach Sizilien gemacht werden .

Doch der italienische Bergarbeiterocrband ist arm : von früher 20000

» Mitgliedern ist er auf 9000 zurückgegangen . Ihm fehlt es an Mitteln ,
in Sizilien die Agitation zu entfalten , die so hochnotwendig ist , um

Tausende von Kindern vor dem sicheren frühen Tode zu retten .

Die Arbeiter der anderen Länder , besonders die Bergarbeiter ,
müssen ihnen hilfreich zur Seite stehen . Schon hat der Deutsche
Bergarbeiterverband 7000 Lire zu diesem Zwecke bereit -

gestellt : aus der Kasse des Internationalen Bergar -
beiterbundes wurden S000 Lire bewilligt . Die Kameraden der
anderen Länder werden sicher auch ihre Hilfe nicht versagen .

� Nicht allein in Italien muß das Verbrechen an der Kindheit an
den Pranger gestellt werden . Durch alle Länder muß ein Schrei des

Entsetzens gehen , so daß endlich dos dorrige Unternehmertum ge -
zwungen sein wird , mit dieser Ausbeutung und mit dem siziliamscheü
Kindcrmord aufzuhören . Nirgends mehr wie in Sizilien sind die

Worte angebracht : „ Wacht auf , Verdammte dieser Erde ! " G. W.

4 . verbanöstag öer Sauarbeite ? .
Leipzig , den 8. Mai .

Als Gäste sind noch Vertreter des Töpferverbandes und des
Polierbundes eingetroffen . Aus Elfah - Lothringen kam ein
Äegrüßungstclegramm . Vor Eintritt in die Tagesordung hiel -
ten ausländische Gäste — ein Franzose , zwei Engländer ,
ein Belgier , ein Russe — Begrüßungsreden in ihren Landes -
sprachen . Als ein Grundton klang aus diesen Reden , die in der
Uebersetzung hellen Beifall auslösten , die Freude heraus dar -
über , daß

der Tag der Versländigung ,
der Tag des Sichwiederfindens unter den Arbeitern gekommen fei .
Der russische Vertreter betonte die unzerstörbare Absicht der russischen
Arbeiter , die von ihnen gewählte Sowjetregien , ng mit allen Mitteln
zu stützen und zu schützen . Cr sprach die Hoffnung aus auf einen
doch nock) kommenden gemeinsamen Klassenkampf der Arbeiter aller
Länder ' in Einheitsfront nnt den Russen . — Der Vertreter der
schweizerischen Organisation berichtete von einer Berschmcl -
zung maßgebender Schweizer Organisationen zu einem Einheitsver -
band , dem sich in Bälde auch der Holzarbeiterverband anschließen
und der dann den Namen Bau - und Holzarbeiterver -
band führen wird . Der feste Kitt solle sein der

Ausschluß aller parteioplitischen Anseinandersehangen
aus dem Gewerkschaftsleben . Der Vertreter der tschechoslowakischen
Organisation führte aus , wie in der Tschechoslowakei , seit -
dem sie ein selbständiger Staat geworden , auch ein selbständiger
Verband entstanden sei , und zwar ein Verband , der nicht nur die
Tschechen , sondern auch die Slowaken , die Polen , die Madjaren und
auch die Deutschen umschließen muß . Leider aber haben die Deut -
fchen einen eigenen Verband gegründet . Der Redner wolle sich
freuen , wenn von diesem Verbandstag auch ein Antrieb ausginge
für einen Arbeiter - Einheitsverband auch seines Landes — letztlich
erfordere der Kampf den Zusammenschluß der Arbeiter nicht nur zu
Jndustrieoerbänden , sondern zu einem

einheitlich geschlossenen Arbeikerverband .
Eine Rede des holländischen Vertreters und ewe Rede

Kaufmanns von der Organisation der technischen Ange -
st e l l t e n , der im Namen aller deutschen Gäste sprach und insbe -
sondere gegenüber dem russischen Vertreter kurz die andersgerichtete
Tendenz deutscher Gewerkschaften andeutete , sowie
Dankesworte Silberschmidts beschlossen diesen internationalen
Gedankenaustausch .

Dann gab der Kassierer K o b e r ein Bild der Finanzgs »
b a r u n g, die das Prädikat „günstig - " nicht unbedingt verdiene , doch
wenn der Verbandstag die Unterstützungssätze im richtigen Verhält -
nis zu den Beiträgen belasse , könne der Verband mit seinen Mitteln
den an ihn herantretenden Anforderungen genügen .

Aus dem Bericht Töpfers über die Streik - and Lohnbewe¬
gungen ist Hervorzuheben eine Ausgabe von

Z6� Millionen Mark an Skreikunkerslühuag
in den beiden letzten Jahren . Natürlich seien auch Unzufrieden .
heiten über den Verlauf von Lohnbewegungen nachgeblieben . In -
dessen gelte es nicht , sich in lmrter Kritik über Zurückliegendes zu
zerreiben , sondern oorwärtsblickend sich für neue Aufgaben zu
stärken . Ein leiser Vorwurf sei auch dagegen zu erheben , daß man
nur selten einmal sich ganz strikte an die Satzungsbestimmungen
über Streiks und Lohnbewegungen gehalten habe . Zu tadeln fei
auch , daß es bei gewissen Bewegungen an der notwendigen innigen
Fühlung und dem Zusammengehen zwischen den verschiedenen Or -
ganisationen gefehlt habe . Der Gewerkschastsbund habe deshalb
Richtlinien ausgearbeitet , die dem nächsten Gewerkschaftskongreß
vorgelegt , aber auch auf diesem Verbandstag noch besprochen wer -
den . Zusammenfassend sei zu sagen : Trotz aller Widerwärtigkeiten
bei der Führung von Streiks und Lobnbewegungen in den letzten
zwei Jahren sei im allgemeinen das möglich gewesene erreicht wor -
den . Größeres gegenseitige . ? Vertrauen unter den
Kollegen — das würde den Lohnbewegungen zugute kommen .

s . verbanöstag öer zleij <her .
, Erster Derhandlungslag .

Der Verbandsvorsitzende H e n s e l gab den Geschäftsbericht .
Krause ergänzte ihn : er ging noch besonders auf die Redaktion ein
und wünscht ein achttäglich erscheinendes Blatt .

Fiedler - Berlin sprach über die Kasse und Bergmann -
Hamburg gab den Ausschußbericht .

Dann setzte eine den ganzen ersten Tag süllende Diskussion ein ,
die insbesondere von dem

Drang nach dem Jndustrieverband
Zeugnis ablegte , wobei den Brauern lebhafte Vorwürfe gemacht
wurden , die Bockert als Hauptoorsitzender der Brauer in einer
längeren Rede als unbegründet zurückwies . Er meinte , es fei ver -
kehrt , wenn man nicht Zusammengehöriges zwangsläufig zusammen -
bringen wollte . Gut wäre es , zunächst die Vorfragen zu erledigen .

Ein weiterer Punkt , der immer wieder angeschnitten wurde ,
war die Haltung des „ Fleischer " , die im großen und ganzen
anerkannt werden mußte , Delegierte , die der SPD . angehören , so
Philipp - Hamburg und Z e u k e - Dresden , verwahrten sich
gegen die einseitige Kritik an der SPD . Die meisten
Redner aber verteidigten die Redaktion . Gegen das achttägliche Er -
scheinen sprachen sich fast alle aus .

Von Fritz . Berlin wurde der Verkäuferinnen gedacht ,
für die der Verband sorgen müsse .

Die Debattcredner lehnten die Arbeitsgemeinschaften für die
Fleischer ab , nur Z e ü k e > Dresden verwarf sie nicht . Die Rück -
ständigkeit der Fleischermeister kam dabei scharf zum Ausdruck ,
ebenso fiel schon am ersten Tag das traurige Kapitel de ? Lehrlings -
ausbeutung recht unangenehm auf . Es wurde betont , daß hier un -
bedingt der Gesetzaeber einschreiten müsse .

Am zweiten verhandlungstage wurde die Aussprache über den

Rechenschaftsbericht fortgesetzt und nach den Schlußworten der Be -

richterstatter im Laufe "des Vormittags heend « . Die Redaktions .

führung wurde durch Gebstück gebilligt .
Alle Anträge , die den Nahrungsmittelindustrieverband betreffen ,

wurden dem Zentralvorstand überwiesen , mit der Verpflichtung ,
alles zu tun , um die Verschmelzung zu fördern .

Auf das Referat über Sozialgesetze wurde verzichtet und
eine Entschließung gefaßt , wonach der Verbandstag vom

ADGB . verlangt , „ daß er jedes geeignete Mittel zur Anwendung
bringt , um eine Verschlechterung und Bedrohung der Arbeitnehmer -
interessen abzuwehren . Von dem Gewerkschaftskongreß
in Leipzig erwartet der Verbandstag , daß er die geeigneten Mittel
und Vorschläge zum Abwehrkampf festlegt und die Gewerkschaften
verpflichtet , alles einzusetzen . Bon den politischen Parteien er -
wartet der Verbandstag wirksame Unterstützung in den Parlamenten
und in der Presie . "

Der Verbandsvorsitzende H e n s e l hielt dann ein Referat über

die Lohn - und Arbeilspolitik .
über Tarifwesen usw . Er ging auf das wirtschaflliche Leben der
Organisation näher ein , er zeigte an Hand von vortrefflichem Ma -
lerial , wo eingesetzt werden muß . Hensel wandte sich gegen dos
Kost - und Logiswesen , das demoralisierend wirke , heute
aber — leider — durch den Wohnungsmangel wieder stark bevor -
zugt wird . Warme Worte fand Hensel für den Lehrling und
feine Enttohnung : das sei direkt eine Lebenssrage für den Verband .
Die Arbeitsordnungen sind oft schauderhaft , hier haben die
Betriebsräte ein schweres Stück Arbeit . Keinesfalls darf die Ar -
beitsordnung den Tarifvertrag beifette schieben .

lieber die Vorbereitungen zu den Lohnbewegungen gab Hensel
lehrreiche Anregungen , die besonders in den Kleinbetrieben sehr
wichtig sind . Redner verwies auf den Wert der Stattfttk und
wünschte , daß bei der Aufstellung von Forderungen

keine llllusionspolittk

getrieben werde , um Enttäuschungen zu verhüten . Zum Schluß ging
er auf die soziale Gesetzgebung , U eberstunden - , Nachtarbeit und widere
wichtige Berufsfragen ein .

Hroß - Serliner Parteinachrichten .
SPD . - Araklion der Stadtverordnetenversammluag .

Donnerstag nachmittag 4 Uhr , eine Stunde vor der Plenarsitzung ,
wichtige Araktionsfitzung . Alle Mitglieder müssen anwesend sein .

2. Ärci ». Siergntkn . ®<i *iwtsl ««, Wv 11. Rai , 7 Ah«, - tlentttch ,
Elteraveriammlung d«? Schnlca Waidrus » ' " ■ — " '
Wi- lesfstraß «, w »«r Schulau la r " '

Deutung der Sltcrnbeiratswichl ««
fliegmann .

H»h«usqSuh <n,sen . Don»er »ia «, De» 11. Rai , 8 Uhr , SffrnUiche Sltera .
»ersammlnn� in der Schulanla RiideruArahr . Thema : „Unsere Schul »

ig, aeu i>. nuai , v uyr , amntinM
> Waldeuserftr . 20 un » Si - meuajchul «,

Waldealerstr . 20. Thema : „ Die Be¬
eil für die «rbeiterschatf . Stes. flurt

forde ruug als höchstes flulturidenl ". Sief. Dr. flarfru .

7. Kreis . Tharlotteuturg . Donnerstag , den U. Mai , 7Mi Uhr, enge « Bor »
fiandslihnng im g. 1.

Araueuarbeitsgemeinschast ( Programmkursus ) . Doirnrrswg , den II . Mai , adnch »
Uhr pünktlich , Reichstag , Portal 2.

heule , Mittwoch , den 10 . Mai :
22. SlM. 7 Mi Uhr Mitgliederversammlung Schulaula Llitticher Str . 4?—18. Thema :

„ Die Bedeutung der flonfennZ der drei Cjerutioen " . Res. Abg. Limdertz .
Cssen. M. d. L.

88. Abt . 7M> Uhr Milgliederversanuulung Schulaula Petersdurger Str . 1. Thema :
„ Me n- irischattliSie Bedeutung Genuas " . Res. Ätünfcl .

M. Abt . m Uhr Mitgliederversammlung in den Biktoriasälen . Belle - AUiance »
Straße 22. Ref . Abg. Ernst Heilwann . M. d. L.

TS. Abt . Schöneberg . 7>.h Uhr püuttlich . zahlabond in folaenfcen Lokalen : 1. Be¬
tirk bei Arndt , Bautzener Str . 10; 2. Bezirk bei Rosenau , Hohenfriedberg . ,
Eck« flolonnensl ratze ; 8. Bezirk bei Ritsch , Siegsriedstr . 9; 4. Bezirk bei Grvtz ,
Eedanftr . 17, Sthciua : „ Die politische Lage" , Ref. Een . Thautz ; 5. Bezirk bei
Echeühafe , Cherusker - , Ecke Leulhenftratze , Thema : „ Die Bedeutung der El»
lernbeiralswahlen " . Res- Dr. Ostra - rsli ; 6. Bezirk bei Reitzner , »otenstr . 3S;
7. Bezirk bei Eichholz , Sedanstr . 19; 8. Bezirk bei Hanipel , Sachseuaamm ,
Ecke lveneslstratze ; 9. B�irkJEieMung £iniejchof ) _6ei Fintel , Bessemer Str .

81, Abt . Friedenau . ' " ' " " " ~
jery strotze 8€,
l . - ö. »ejtrl l _ _ _ _

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

_ _ _ _ _ _�_ _ _ _ _ _. .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Gunblach , Odenwaldvr . 10, Ref. S tadrat Herzberg : „Pak ! tische Tagessragen " .
In allen Bezirken Neuwahl der Bezirksführer .

82. Abt . Steglitz . Der gahlabend des 1. Bezirks findet heute bei Götz, Forst -
strotze 10, statt . Thema : „Stellung der Sozialdemokratie zur Schule und
Kirche". Res. Genossin Wellmann .

«eukölln . 9«. Abt . ' ~

- - - - -

ylllVllUVt/ i », SsO.IOV. UKl WCUBiCt*
siratze 2; 25. Bezirk bei ssiechmann . Weichselffr . 59; Ä5. Bezirk bei gchfffcr ,
Donaustr . IIS ; S4. /13. Bezirk bei wrvb , Miinchener Str . 51; 16. /25. Bezirk
ssahlabend am Donnerstag , den II . Mai , 7Vi Uhr . bei Janick «. Zansastr . 11." . . . . . . . . . .' '

. 58„ Sl. und 85. Bezirk bei
und 108. Bezirk bei Brucks ,

_ _ _ _ _ __ _ _ _. ld . flranoldstr . 1; 110. und
III . Bezirk bei Ruck. Ringbahn - , Ecke Bergstratze ; 112. und 113. Bezirk bei
Stein , Benda - , Ecke Iuliusstratze , Tagesordnung : „ Die Elternbeirats -
wählen " . — 9«. Abt . "Vi Uhr ßahladende . SO. anb 88. Bezirk bei Sauer ,
Thomassir . 30; $6. und 100. Bezirk bei Müller , Thüringer Str . 0: 87. und
101. Bezirk bei Höhnaw , Emser , Ecke flirchhosstratze ; 93. und 94. Bezirk bei
Uebanowoki , Ilseslr . 1; 102. und 103. Bezirk bei Bauer , Dodeslr . 1.

187. Abt . Alt - Slienicke . 7Vi Uhr Mitgliederversammlung bei Meyer , am Falken -
borg .

117. Abt . Lichteubera . 7 Uhr Mitgliederversammlung im geichensaal de , Pesta .
lozzi - Lyzeums, Priiiz - AIbert - Etr . 44. Di » Frauen find besonders einge¬
laden .

124. Abt . Mahladsrs . 8 l
Slratze ; bei Anders ,
All «.

; ssahlabende bei Grub », Mahlsdorf - Nord , Hähnomer
ahnhofstratze ; im Restaurant Hubertus , flöpenicker

125. Abi . Weifjensce . 8 Uhr Bezirksabende in folgenden Lokalen : 1. und 2. Be-
zirk bei Kliirke , Eharlottenburger Str . 3, Bartrag de * Genossen ftunlel :
„ Natnr und Seligion " ; 3. Bezirk im Lokal Wieistruck , Langhansstr . 02;
4. Dezirk im Lokal Eampe , Lichtenberger Str . 8. In fiimtlichen Bezirks¬
abenden : „Die Ereignisse im Eladtparlament " .

133. Abt . Buchhalz . Pünktlich 8 llhr ssahladend bei flklhn «, Berliner Str . 3».
Thema : „Echuisragen " . Ref . Gen. Lülouer .

IuRgfazioliften . Gruppe Treptow . 7 Vi Uhr im Jugendheim , Elsenstr . 8, Bor -
tragabend .

Wildau . 7Vi Uhr im flastno Mitgliederversammlung . Tagesordnung : „Eltern -
beiratswahlen " .

Morgen , Donnerstag , den tt . Mai :
17. Abt . 7 Uhr Mitgliederversammlung Echulaula Tegeler Str . 22. Thema :

„ Wir Sozialdemokraten in der Republik . Ref . Dr. Israel .
104. Abt . Niederschöneweide . 7� Uhr Mitgliederversammlung hei Schövpa ,

Grünauer Str . 8. Thema : „ Wohnungswesen und Reichsmielengrsetz " . Ref .
Otto Albrecht .

25. Abt . 6 Uhr wichtige Sitzung der Elternbeiellte und flandidaten sowie seimV
licher Funktionäre bei Lüneburg , Werneuchener Str . L

68. Abt . Holensee . 8 Uhr bei Schwöb , Panledorner Str . 22. Thema : „ Die
Bedeutung der Elternbeiralrwahlen . Ref . Gen. flnies .

Iungsozialisien . Gruppe Friedrichshaiu . 7 Uhr Mitgliederversammlung in der
Gemeindeschule Etrotzmannstr . «. — Gruppe Britz . 7 Uhr im Jugendheim ,
Ehausseestr . 48, Aussprache : „Partei und Sozialismus " . Gäste willlommen .

Achtung , Beamte und Angestellte der Verwaltungsbehörden . Nachmittags 4Vi Uhr
im Gesaugsoal des Zriedrich - Wilhelm - Gymnastums , flochslr . 18, Sutzerst wich-
tige Konferenz . Tagesordnung : 1. „Unsere wirtschaftliche Lage iinh dos
Beamtentum " . Ref . Nikolaus Osterroth , Landtagsabgeordneter . 2. Freie
Aussprache . 8. Parteiangelecienheiten und Perschirdenes .

Achtung , Eisenbahner ! 8 Uhr im sseichensaal der Sophienschule , Weinmeister -
stratze 16—17, äußerst wichtige Besprechung aller Mitglieder des D. <£. B. ,
die auf dem Boden der SPD . stehen . Die Delegierten zur Generalversamm -
lung müssen unter allen Umständen daran teilnehmen . Partei - und Gr-
werkschasksbuch legitimiert .
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6pertte
üer Barbier v. BagBäd

Vit Uhr

SchanspieShaus
Othello

Vh Uhr

Sautsch . Theat .
7Vj: Cyrano tob

Bergerac
Donn . 7V,; Cyrano

ron Bergerac

Katnmerspiele
v/t ' . Einen Jux will

er sich machen
Donn . T/j ; Einen

Jux will er sich
machen

Qr. Schauspielh .
( Karlstraße )

7V, : Judith
Donn . 7' , ; Judith

- M
4- �lsV. 8

KotnßdieniiaQS
su . : „Ciretcheii "

Gläßner , Roherts .

Berliner Tii .
7 JO: Madame Pllrt

Residenz - Th .
Tägl . VI- Uhr :

Eine Frau

Irenerrlesch , Korff ,
Bertens , Sandrock

Trianon - Th .
Täglich Vit Uhr :

JSoral
von Ludwig Thoma

Burg , Limburg
Junkermann , Albers
Falkenst . Mamelok

Jolies Kaprice
3/48 u pers . Regie v.
Dir . Ant Herrnfeld

. Nachtdienst '
v. A. u. D Herrnfeld
„ JVIandelbauMS

Elochzeiisre ] setk
v, A. u. 1). Hefirnfeld

lüEäter des Ostens
( Rose - Theater )

u. ' : ErotyndAriieii

UhrTägl 8

Jntsrnat .

Variete

Volksbühne
Theater a. Bülowpl

VI, Uhr :

QerlraQGieiiiLetien

Lessing - Th .
Heute u morg . 7' / !

I»
Freitag ? : Paust
Sonnab . u Stg . r ' v
Mad . Sans - Gäne
Montag I : Faust

Hellt. RiiistieM !] .
Allabendl , TVs-

Man kann nie
wissen .

Central - Theater

u. ' Mädels?. Daves
Deutsch Opernhaus

vi , u. : Tosca
Friedriüi-WiilielDist. Th.
8 Uhr : Minna ron

Barnhelm
Intimes Theater

8: Die Peitsche und ?
— Lauf doch nicht
immer nackt herum
Klein . Schauspielh .
/Vi Uhr : Der keu¬

sche Lebcmama
m. Guido Thielscher

Lustspiclhaus

< uhr : Der Wetwolt
Melropol - Theater

VI, Uhr ;
Neues Operett . - Th

s uhr : SadgChic
Neues Th. am Zoo

uhrScampolo
NeuesVolkstheator

u. s Steter fiialos
Sohlller - Th Charl .

uhr Der iteditoe tlst
Thalia - Theater

?>/, : Die Herren
von und zu . . .

Th. a. Noilendorfpl
J' /j Uhr : EinOlnWasHt

� Veilieiite Leote
Theater d. Westens
73/, U. ; Zarewitsch

Alexe ]
Theaterin d-Komraandant. Str.

Oeibstern
Wallner - Theater

TV* U. Die beiden
Nachtigallen

Walhalla - Theater
7Vf U. : Gasthaus

zur Liehe

Homlsffie Operj
I TU Dir . ; James Klein Tu

Der SensatioQsertolg Berlins! 1

« MWMImW !
in den Hauptrollen ;

1 3r. Waldemsr Staegeraann, Margit Sntfi' j.J
Balier -LicMenstcin, Else Müller.

Herbert Kiper, Erik Steidl.

1 Vorverkauf ununterbrochen HlS

Rllss . -Delltsöi . -Tli,

Goltzstraße 9
Nollendorf 1613

Anfang SV, Uhr
Vorstellonp ellabendij

Casino - Thealer
hrthrin?« Str. 37. T91. 7' <
Der neue ichlagerl

DerMeausAtrika
Vorhervollslindis seuerTeil
q. a.SiDgtpie! Letzt . Rose
Voikstuml . Preise !
St g, 3' ; . : Tante Bei In

yelZ' jtos
a & uco -
Leipziger Str . 58

Zahluiigssrleidrterang

Reichshallen - Th.
Allabendl VI, Uhr

Stettiner
Sänger
„Piepen viele"

DoiM -
Brsti !

Sef. TVjU.

Theater a. Rottb. Tor
Aliabdl . Jbj
Sonntags

nachm . 3U.

ElMüS .
II. a. „Paotuiei.
Rahweickcller"
„OerSihlppw"

Varimelplari

ilaurliEn gemattet!

Circus
Busch
Sgl. 7' 4. Sonnt, such3 U

WundEr-Atten
uedMeiikanerSzeny

lie lustige Hanepeschao

groDea leid)
Wild . « est

| Luftsensation g

( JnionsKlub , Berlin

iiMiini ; R
tür Rennen in Berlin und Im Reiche
in der Zentrale Schadowsfr . 8
und sämti . Filialen Groß - Berlin
Annahmeschluß : F. Berliner Rennen
2$: d. vor Beginn des I . Rennens . Für
ausw . Rennpl . abds . vor d. Renntag .

Postsendungen und Anträge auf
Errichtung von Konten werden

nur Schadoivstr . 8
angenommsn ,

WeHbsdingangen$!adi. d-WeitwifiahmcstBllcr. erbatlidi

II Unterl - ibsL , Syphilis , frisch und I
j veraltet , bei Männern u. Frauen ; f

ohne Berufsstör . beiloerfahr . Uber !
120 Jahre bewährt durch ynnderle !

Geheilte . —SpredfU . Behandiungs -
ze: t : 9—1, �- V' „ Sonnt : 9—1. —
veilanst . f. elektro -phystk. und Eicht-

i Therapie » u. Naturhcilo , Bln . SO IG, I
( Brückenstr . 19 b ( Bahnh . Ianuowihbr . ) I

' llt . Dt . MMtelLkx . M\
| Ausl . eraannt , diplom . u. a�prob .

30 jährige Prodis

rau ringe
OalaL- OcId, DSD ges!.

von 200 . — Ml. au,
333 - 5S5 gas!. ' üS

«airtsn u. Efuls umsenst
Ringe gleich mitzunehmen .

Trauringfabrik G Alb . Thal ,
€ 19 Heydel - tr . 5 ( Spntelmarkt ) .

Zur Ber. cbtung i Wir sind das einzige
Spezialgeschäft Oeutschlands , welches
mit direktem Verkauf an Private nur Traaringe
fuhrt Garantieschein für Goldgehalt I

JS
&

nvber

Watiäer
yegJCofarrh , Husten usjo

Für

!r-
Brilianten etc .

Ole srolZe ' Feuerung dringt es mit
sied , rtgö die Warenpreise , rtie großen
Zulagen an �rbeitslödnen von ' Tag
zu Tag unerschwinglicher werden .

Trotzdem sind wir in der Lage ,
durch frühzeitige Riesen - Einkäufe
unseren Kunden Preise zu stellen ,
die in Anbetracht des Warenmarktes
als „ censaS ! oneli " zu bezeichnen
sind .

duuscuneiden i . 5� . v' . v , .

Sämtliche Kleidungsstücke sind
von uns selbst mit besten Zutaten
auf Roßhaar maßmäßig hergestellt
Keine Fabrikarbeit , keSneversatz -
ware . Nur hochwertige Qualitäten .

Geb- ». Sportpeize
besonders preiswert .

SensationelBe

4 Sonder Tage
Mittwoch Donnerstag Freitag « Sonnabend

10 . 5 . 11 . 5 . 12 . S . 13 . 5 .

gelangen zum UW " Einheitspreis " 9 ® ohne An¬
sehen des bisherigen Wertes zum Verkauf :

Serie i Anzüge . . . . .MM ik.

Serie iHHimäge . . . . .ISSUM .

Serie III : RNZÜWS . . . . . 205 © I .

Paletots , Schlüpfer , Cutaways , Covercoats
in gvoBcr Auswahl zu auffallend billigen Preisen .

Eileu Sie , Sic sparen wirklich viel Geld !

Brunnenstraße 5
dii ekt am Rosenthaler T» r . Leihhaus

utile genau auf Pinna nna Hcusammner zu nemeu I

Brunnenstraße 5
direkt am Rosenthaler Tor .

{zahlt die höchsten Tagespreise !

Juwelen » Linkaufs -
Gesellschaft

Berlin Antwerpen

IBcvfltsfra�clz
( SpilielmarKf )

ED . BERNSTEIN

Der

SAIISülUS

lochen erfehl enen

PREIS 25 MARK

Budkhandlung VORWÄRTS
SW 68, Llndcnftrafcs 2

K , VD - iJ & fw '

Ausbau der

Kinderfürsorgs
dordi die Oomeinde

von
Dr. Selms Schüler -

Auweck

Eine notwendige
Schrift für Be¬
hörden und Aus¬
schüsse , Lehrer
und Erzieher , wie
überhaupt füf alle ,
die sich in der
Wohlfahrtspflege

betätigen .
Preis 4, — Mk.

Bui7ibandiQi>g fonvärts
Birlin SW, Uitetr . 2

Kriegsanleihe wird zo S40lr nur gefen Legitimation in Zahlung genommen .

E2S

Pelzmäntel mit mMeren Pelzbesätzen iss 6500 . -

Zinn
Oold- , Silber - Bruch

üuecksüber
Blei , Kupfer , Platin

usw. | -
lauft z. Engrospreise
Scbemow, Leng«, Sfr. 35

sin SthissisdisnEabnfaof

iWoolk .
!. Voewörlsstreb und |

Erfinder
Aurk! . Anreg. , g. Ber -
diensfm . biet . Bosch. !
Bin neuer Geist

qren. d. F. Erdmann&Co.. 1
Berlin, KöniggrätisrStr. 71J!

PEisjaner KrinnDEnDäntEl . . . IM -

Gllilfiinillltßl für Damen . . . 765. -

ImgrJäntel

. . . . . . . .

785 -

13 IllÜUBälltBl . . . . . . . .1350 -

BeiBwiiiieoE Joinger . . . . .735.

WintBr-UlätBi . . . . .176 - 345. -
DüinminiäDtel für Herren 1fl5ß. - 1375. -
SEinwollBDE Hanungani -HostfiniE 1875. -
la CovertoalffläDlBl . . . 7DD. - 975. -
DeiQwollEDE Stiidfjaöten 575 - 825.

BEinwollBDE itriddüElder . . . 675 - WmiflErvflllB Rötke . . . . . .776 -

Westmann
1. Geschäft : Berlin W 8,

Nohrenstraße 37a

2. Geschäft : Berlin NO 18,
Gr. Frankfnrter Str . 115

lpki pc H/npf - � nn M 1,05 le " Kedruckle Won 4. 0v M. ( zulässig I
kieUCo IllUriiJ . UU Iii . 2 fettgearuckte Worte ) . Stellengesuche I
und Schlaistellenanzeigen das erste Wort ( fettgedruckt ) 2. 50 AI. , I
iedes weitere Wort 2. 09 M. Worte über 15 Buchstaben zählen doppell 1

Verkäufe
Anzüge , Sommecpaletols , Sommer «

fchlüpfet , Covercoats , Cutaways . Geh»
rockanzüze , Eurnmimüntel , Hofen , jehl
fünfzig Prozent dilliger . Friedens -
flösse. Keine Lombardware . Leihhaus
Ziosenihalertvr , Linienstr . 293)4. Ecke
Rosenlhalerstraße . _

»

Sibirischer Kreuzfuchs ,
575. prochtooller Eilderful

selten schün,
W . ,s 759, außer -

dem Silberwoif , Blaufuchs , gsbelfuch »
billig verkduflid ) . Eoldrnann , Aiexan »
drinenftr . 44 II, Ecke Kornmandantenstr .

Bettwäsche allerbilligst ! Diese Woche
besondere Ermäßigung . Preise bedeu¬
tend herabgesetzt . Gelegenheit wahr
nehmen ! Deckbettbezüge pon 128. —,
Loten 88. —. Angestaubte Reisemuster
( einzelne Beziige und Kissen ) unter
Selbstlosten . Inlette . Handtücher , Wasche -
stosse, Damaste zu Fabrikpreisen . Aeltcste
Spezial - Bettwäschesabrik . Dräseftratze

Kleine Anzeigen W
Woche Schlafzimmer jeder Droste , einfacher Srinrich Maurer , Priyat - Zuschueide » �nrarntemmwemmmamma

AnXk ! gSn Kummer müssen bis 472 Ihr nachm .
Haupt - Expedition des Vorwärts , Berlin SW 68, Linden -

S, abf ev eben werden , ( ieöffnet von 9 Uhr früh bis 5Uhr nachm .

Sie sparen Gelb ! Wenn Lie Im Leih -
haus Humboldt . Gerichtstr . 22, gegen -
Über der Städtischen Badeanstalt . An -
züge , Ulster , Schlüpfer , Sose », Pelz -
waren lausen . Spottbillige Preise .
Keine Lombordware . »

neuuunddreistig ( Hasenheide ) .
Fertige Bette «, Oberbett , Unterbett ,

Kopfkissen lausen Sie enorm billig . Keine
Lomdardwace . Leihhaus , Moritzplatz 58».

Krenzsstchs - , Ala- kailldise , sämtliche
Peizarten , über die Halste herabgesetzt .
Keine Lombardware . Leihhaus Noten »

talertor , Linienstraste 203/4. Ecke
bsenthaierstraste .

Leihh »n» Spiegel , Ebausseestraste 7,
»erlauft spottbillig erstklassige Anzüge ,
Schlüpfer ,
Gehpelze ,
bardware .

Katzenjpcken , Sportpelze ,
Füchse aller Art . Keine Lom»

Nirgend , besser laufen Sie erst -
rtassige Herrenmoden , wie Anzüge ,
Paletots , Schlüpfer , Cutaways , Coper »
eoats , Streifhpseu usw. in unüberlress .
licher Auswahl und Schänheit zu lon »
lurrenzl », billigen Preisen . —

Sämtliche
Waren sind Crsptz für Maßnerarbei�

Fahrgeld - Bergs - ' '
Lombardwar «. Leihhe
tttng . erZütung . Keine

aus Bruimnv
Nosenthalertor . •steoste 5, birett

Leihhaus F- iedrichftraße 2 ( Hallesches
Tor ) oertauft spottbillig Anzüge ,
Schlüpfer , Paletots . Pelzwaren - Ge»
legenheitsläuse : Sportpelze , Gehpelze .
Katzenjacken . Füchse aller Art . Keine
Lombardware . «

Bettwasche billig ! 9 Ausnahmetage
mit 5 Pro, . Rabat ! . Deckbettbezug 139. —,
Kissen 43. —, Bettlaken 85 . — an, dar »
umer angestaubte Garnituren in beste »
Dunlifäteu weit unter Preis . Wäsche »
stosse, Handtücher . Inletts , Tischtücher
staunend billig . Riestg « Answab ! . Ber »
liuet Bettwüschesabrit Chausseestraste
ochtnndachtPg (Haltestelle Liesensttahel .
Grostte Spezialsabrik mit Drtailnertaus .
Geäfsnet is9 bis 7. . »

g-»Iackett - Anzstg«, Paletot », wenig
it , oer: JH
Fürstenzelt ,

brauchte , auch neue elegante , nertaüst
igst Schneidermeister "billig '

Berlin , Rosenihalerstrl 10.
Gelegenheitslaus . Handtücher 13 —�

Bettbezüge 145. —, Kissen 38. —, Laken
95. —, wollene Leibbinden 3. —, Wäsche-
stossreste für halben Preis . Damast »
handtüdier . Sifdjtüdiet . U eberschlag .
loten 210 . — Bettwäsche , Poradekissen
mit herrlicher Blumenstickeret . Alles
spottbillig . Padenschestraste 19 17, Nähe
Boyerisälerplah . f _

•

Staunenereegenbl

thalertor , Linienstraste

Bettwäsche vom einfachsten bis elegan »
testen Genre . Dimiti ». Damast » und ge-
stickte Garnituren . Laken in jeder Brette
und Länge . Nur lo Qualität , Speziali¬
tät : Ganze Aussteuern , auch Ertra - An»
fertiaung billigst . Leibwäsche , Wäschestoffe ,
Batist , Lotte , Punktmull , Handtüd ) er ,
Taschentücher , sehr preiswert direkt in
»er Bettwäschesabrik an der Iannowitz »
brücke, Aleranderstr . 14c. Fahrtvergütung .

Achtung ! Neu erässnet ! Monatsgar »
derobeuhau », Bruunenstt . 4, 1. Etage ,
direkt am Rosenthaler Platz , «roste An, »
wähl in Herrenanzügen . Sdililpfern .
Covercoat », Gummi - und Gabardine »
Mänteln zu immer noch alten Preisen .
Ferner Verleih von wenig getragenen ,
teils aus Seide gearbeiteten Frack»,
Snioking - . �sowie Cutawayanzügen . •

Pelzwareu - Gelegenhettstänse . Füchse
mu> Pelze aller Art enorm billig .
Spitzer , Kommandantenstratze 28 IL _ _ "

Getragene Fried ensanzüge , graste Aus »
wähl , zum Teil auf Seide , sehr billig ,
sede Figur passend , aus Lager . Frack»,

Schlaszimmoe jeder Gräste , einfacher
und eleganter Ausführung , finden Sie
noch in reicher Auswohl zu soliden Prei »
scn in der Schloszinimer . Spcziaisobrik
Hons Henkel , Burgsttaste 27, Bureau -
haus Börse . Kostenlose Lagerung . _

*

Einzelmöbel . Komplette Zimmer .
Chaiselongues , Küchen . Dar » sowie
Teilzahlung . Spotlbillig . Wenger ,
Marstliusstraste acht ( Alexanderplatz ) . '

Teilzahlung . Einzelne Möbel , ganze
Einrichtungen , farbige Küchen in sei»
tener Auswehl , beguemste gahlweise ,
verkauft Möbel - Eohn , Graste Frank »
surterstrabe 58 (5 Minuten vom Aiexan -
derplatz ) , im Norden : Badslraste 4)148.

Heinrich Maurers Privat - Znschneide »
schule Alexanderplatz ( Eingang Königs »
graben ) . Tages », Abendkurs «, Herren »,
Damcnschneidcrci . Putzkurse , Schnitt »
zeichnen . Zuschneiden , Nahkurse . Schnitt »
Muster .

Vermietungen

Möbel immer noch zu alten Prei -
sen. Bar - oder Teilzahlung . Kleinste
An- und Abzahlung . Ganze Einrich¬
tungen , einzelne MäbeL Kostenlose
Lagerung . Liefere auch auswärts .
Landwehr , Müllerstr . 7 ( Weddingplotz ) .

Mioikinstrumenle

Stutzflügel 16 800. —, Pianos 9699 . —. Har »
lonium 6800 . —, Rabenstein . Mllnzstt . 10.

Wohnungen vermietet , tauscht Bast ,
Gollnowstr . 35. Osten : Longestr . 78.
Webding : Lindowcrstr . 8. Cpiltelmartt :
Seydelstr . 2. Südosten : Wienerstr . 27.
Bckanuteflec Wohnungsnachweis BerFins .

Dertraucnsvollc »Auskunft , Arzt zur
Stelle . Hebamme Opitz. »Neue König .
straste 57 ( Alexanderptaz ) . '

Arbeitsmarkt

Für unsere Abteilung Stargard
i MeckL suchen wir einen tüchtigen
erfahrenen

e«! lI0M ! ! - W! lffM
bei guiem Gehalt und günstigen An»
stellungsdedingungen .

Gebr . Jansen A. - G.
Maschinenfabrik und Eisengieszerei

Arveigs ? ev « VerNn 20. 35
Potsdamer Sir . 128. Tel. Nolld . 678

Kartographen
für Stich ond Zeichnung

sucht -

Straube , Bülowstrasse56 .

Ssbwacbftrom

montcure
zur Ausdilbung in der Montags onlo -
- natlfcher Fernsprschanlagoa für
Berlin »nd außer bald für sesori eventi .
späte : gesucht. Angebote mit Lebenslauf
und Lodnonsprüchen erb. unter R. 40 au
die Erpeditio » diele « Blatte «.

rksbrrÄtzlor

Fahrrad , gebrauchte , neue Domen .
rüder , Herrenröder , Nennmaschinen .
Kraus , Greste Fronkfurter Str . 52. 93/4

IMWIHIWHtfWWF —

Gummi- Wertmeister oder Bororbeiter
für die Fabrikation von Hartgummi -
kästen und kleinen Deichgummiteilen
sofort von Aktiengesellschaft gesucht . Nur
schriftliche Angebote erbeten an Mutzlitz ,
Berlln . LanIwitz , Bruchwitzstt . 12.

sN,. zrlSllr uaneao , aus «ugcr . Fra
Smokinganzstge . Schnurmacher , Skalitzer
Straste 198, Laden . Hochbahn Qranienstr .

Weingarten » Pfandleihe , Prinzei »-
straste 83, verkaust billig erstklassige
Manatsgarderobe , Eehrockanzug , Jackett -
onzug . Cutawayanzug , Paletot , Sdiliip »
f-r. Sose.

_____________

__92; 20
Nähmaschine . Sangschisfchen ( Sdinei -

dermoschine ) , verkauft Eweft . Lharlot »
ienburg�Fasanenstr . 19 III . 1297b

betten in Kreuz- , Alaska - , Zobel -
Silbertüchsen ! Riesenanswahl

Wunderbare Neu-
und

WWW aller�Pelzarten zu sab «Iba st billigen Som »
merpreisen ! Keine Bersatzwaren . Epe »
zial - Pelzverkaus im Leihhaus ! Bar -
schauerstraste 7. »

Gardineuuerkans ! Ausnahmeangebot :
feinste Meterware , einfad , breit 25. dop»
pelibreit 45 auswärts , elegante Künst »
lergardinen 250 an, Haldstores 195,
Bettdecken 165 aufwärts , Spannstoffe ,
Zuggardinen , Tisebdecken , Messingitan »
gen. Angezahlte Ware lann bis PFing -
sten lagern . Gardinenhaus Hugo Roick,
Sebastionstr . 24, zweite Etage , Rühe
Moritzplatz . Inserat mitbringen . Fahrt »
ocrgütung . •

Möbel

Metallbettcn 250. —, Chaiselongue »
275. —, Patentmatratzen . Polsterauf .
lagen , Kinderdrahtbett , Meicke, August »
straste 32-i. Quergebäude . *

Schallplattcn . Umtoufd ) , Kilogramm
50. —, alte zerbrochene . Sange , Berg »
mannskaste 15. UMb *

Raturglinttner . Litzen , Werkzeuge , Ma»
schinen , Elektromaierial kaust Schmidt ,
Unionstt . 3 11. 92 TO

Metallschmelze , Neandersttaste 35 ( nur
im Laden ) , kaust Zahngebige , »Platin -
abfalle , Goldsachen , Eiloersachen . Queck-
silber , sämtliche Metalle . '

lauftMaschinenschrauben , Muttern
Albrecht »Neiilickendorserstraste 10.

Fahrradankans , Linienstr . 10. _ 149 ? '
Nähmaschinen , gebrauchte . ' —källft ""z! i

hohen Preisen Schlesinger , Wilmers »
dorserstraste 50/51. _ _ «

Kugellager , Magnete , Vergaser /
Zündkerzen kauft Pilz , Reinickendorfer .
straste 93, Hos parterre links .

Fahrradanlauf ,
schrnerstraste 78.

höchstzahlcnd . Sit »

Schnelldrchstahl , Älaschinen , Moiore ,
Treibriemen . »Metalle kauft Hirsch, Run .
pineefteage 37, _ __ _ _ _ 93/1

Schallplatten ,
Aufkäufer taust
neue neueste S
richstraste 9.

Kilo 50. —, auch 60. —.
IC drei zerbrochene eine
hlager . Weseloh , Fried »

straste achtzehn .

»Patent .
Etargarder »

Unterricht
Mai . Kurzschrift , Maschineschreiben .

Kausmänniscbe ' Prioatschiiie Ludwig
Rösner , Inhaber Ernst Rösner , Neue
Promenade 3, Börsebohnhof . 121/9»

Maurer oerlangt Brauerei Julius
1296b

Tüchtigen Dreher
Maschiueubau stellt
Linveustr . 2.

und Schlosser aus
ein E. M. Zahn ,

1294b

Lehrling für . Auto- Sackiererei sofort
gesucht . Alitobaugesellschaft , Berlin .
Qsenerstr . 4/5. _ _ +51

Jüngeren Laufburschen bei guter Be»
zahiung verlaiigen sofort Scheuer u. Co. .
Äclle -Allioiicestr . 3. _ _ _ 93/3

Rrbeitebursche , kräftig
tion stellen kann , fofort _ gesucht .
sabrik Arndt , WWW W >

der auch Kau-
m . m V Likör »

Berlill , Wilhelm str. 12.

Arbeitsbnrschen ,
Kurstt . 23 II.

jünger «,

Bürsten - Pecherinnen
stvaste 23.

verlangt

verlangt
135/14

Sur »
135/13

Tüchtigen

SWA
der mit allen vor

kommenden
■chleifarbeitenan
Werkieugcn uno
Lehren gut ver
traut ist , sucht bei

tutem Lohn

Kosdier-Werk 11.-0..
HO. 13, Otofls

frankfurter Sir. 122/23

7 Steider ,
reifen , sofort
Circus l5uscli,BfcrIin .

die evtl.
mit«

Sleügiiaogeiiole
|

fiuiieu im Vorwäiis 1

wiMMW ;

Tüchtige

Autoäiaten -

füc Qffendacher
Automaten zu
sofortigem Ein »

tritt gesucht . '

ErdmannSOress
Ritterstr . U

\ m\
stellt ein 77

NAQ

OSersdiönEWEiiiE

Fiir untere Abteilung Stargard
i. Meckl. iiidien wir einen tüibllge »,
an selbständiges Arbeiten gewöhnten

MtBMt ®
bei guiem Gehalt und günstigen An-
stellungsdedingungen .

Qffetten unter F. 5817 an Seine .
Sislee . Annoncenexpeditton , Berlin
S10 . 48. 152/12

■ P

sucht tüchtige

ita
f . Wnrmprcßgescnkc
sowie einen älteren ,

erfahrenen

Mi. Molleii !
für allgemeine und
Spezial >Werkzeuge

Meldungen ?. 8-12 Ohr im Einstellungsburenu.

Kabelwerk Oberspree
Bln . - Obersohttnewelde

29/2

Seidenband
sofort gesucht

Meldungen; 1-2 Uhr mittags
5- 6 Obr abends

J.
Moser Damni 1.

BolralmW Udiki
werden zu den neuen , sehr stark erhöhten

Löhnen eingestellt
Ackerst: . 174 ( Koppen»

platz)
»Pärwaldstratze 42
Basttanstraste 7
Boxhagener Stt 9.»
Gtelienhagenetlir 2Z
ImmanueiNrchstr . 2«
Lausttzer »Platz 14,15
Sorsigivalde , i »du

Lübecker Straste II
»Markusstraste Sk
»Müllerstraste 34 a
Petersdurger »Platz 4
Ptintensttaste 31
Sleglitzer Straste 37
Watistraste 9
Wilbelmshao . Gtr 48
chllrage lb

Lichtenberg . Watteudergstraste I
Neukölln . »Peckariir u Sieglrtedsti . 2S/2S
NleSkrlchSnewelbe . »Lrückeustr. 10
Nleberlchönhausen , Trestowftraste 27
Schöneberg , Betztger Straste 17
Xcmpelhof , Kaisec - Wilhelm - Etraste 13.
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